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Politische Tagesschan.
Bei Besprechung der 12 000 M a r k -  

A f f a i r e  erinnert die „Post" daran, daß 
1883 Bismarck in  seiner Eigenschaft als 
Handelsininister nach Ablehnung der fü r den 
Volkswirthschaftsrath geforderten 16000 
M ark erklärt hat, daß er die ihn, zur Deckung 
der Ausgaben fü r denselben von P riva tper­
sonen zur Verfügung gestellten namhaften 
Beträge gern annehme» werde.

Ob D o p p e l t a r i f  oder einfacher T a rif, 
darüber hat sich, wie der „Franks. Z ig ." aus 
Berlin gemeldet w ird , der Reichskanzler »och 
nicht entschieden.

I n  B a r c e l o n a ,  Manrefa und einigen 
benachbarte» Städten ist anf's neue ein Aus­
stand ausgebrochen. I n  zahlreichen Fabriken 
ist die A rbeit eingestellt.

Dem „B e rl. Lokalanz." w ird  aus B e l ­
g r a d  berichtet, die Königin von Serbien soll 
Eine Fehlgeburt zur W elt gebracht haben.

Hofkreisen sei tiefstes Stillschweigen an­
befohlen. auch die serbische Presse darf nichts
darU er veröffentlichen.

s c h w e d i s c h e n  Heeres- 
^  w ird  die Dienstzeit der
N ?  Ä r  ^  ^  ^ 5  Tage ausgedehnt. 
D  e jährlichen Koste« betragen 1 700 000 
Kronen, diejenigen fü r die Stailininiaiinsebait
der Küstenartillerie 1 000 000 Kronen D i!
Koste» fü r Wehrpflichtige, der Kirsteiiar'tille^ie 
betragen 375 Kronen, die fü r Neubauten 
der Küstenartillerie 2 590 000 Krone», welche 
auf 6 Jahre vertheilt werden.

15000 B u r e n ,  die nicht unter der eng­
lischen Herrschaft leben wollen, ziehen durch 
die Kalahari-Wüste nach De ,»tsch - S ü d -  
lv e st a f r  i k a, wo sie e in e r  freundlichen 
Aufnahme gewärtig sein dürfen.

Von der Insel M  ada  ga  s k a r  meldet 
das in Marseille eingetroffene Am tsblatt vom 
13. Oktober, daß in Tamatave die P es t 
wieder ausgebrochen sei. Am 20. September 
wurde ein F a ll festgestellt und sodann acht 
neue Fälle. —  Vom 13. bis 26. September 
ereigneten sich auf M a u r i t i u s  37 Pest­
fälle, davon 26 m it tödlichem Ansgange. —  
Zu dem in  B r e m e n  vorgekommenen Pest­

fa ll meldet die „N at.-Z tg ." von d o rt: Alle 
unter ärztliche Beobachtung gestellten P er­
sonen sind heute als gesund entlasten worden. 
Es ist keine weitere Pesterkranknng vorge­
kommen. —  Das Bremer Medizinalamt 
»nacht bekannt, das; seit dem Tode des hier 
an der Pest verstorbenen Seemanns Knnze 
10 Tage verflossen sind, ohne daß eine neue 
Erkrankung an Pest oder der Verdacht einer 
solche» hier vorgekommen ist, und daß daher 
jede Gefahr einer Verbreitung der Pest in 
Bremen als ausgeschlossen gelten kann.

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. Novmber 1900.

—  Wie aus Tracheuberg gemeldet w ird , 
begab sich Se. Majestät der Kaiser heute 
früh 9 Uhr bei herrlichem Wetter in  das 
Jagdgelände und kehrte um 4 '/ ,  Uhr nach­
mittags von der Jagd zurück. Um 3 '/,  Uhr 
trafen der Erbprinz nnd die Erbprinzessin 
von Melningen hier ein.

— Der Besuch des Kaisers i» Tanger- 
liiünde zur Enthüllung des Denkmals Kaiser 
Karls V. ist auf den 29. November festgesetzt 
worden. Der Kaiser t r i f f t  m it großem Ge­
folge ei» und w ird  einen Tag in  Tanger- 
mttlide verweilen.

— Der Kaiser ernannte den Adm iral 
v. Küster wieder zum Flottenchef fü r das 
nächstjährige Herbst,,lMlöver.

—  Der Kaiser hat den Departcmentschef 
Kontreadmiral Büchse! zum Bevollmächtigten 
zum Buildesrath ernannt.

—  Der Kronprinz hat den Forstbeamten 
des Thronleheiis Oels in  Schlesien die E r­
laubniß ertheilt, fortan seinen Namenszng 
an Achselstücken »nd Kopfbedeckung tragen 
zu dürfen.

— Der dritte Sohn des Kaisers, Prinz 
Adalbert, soll im  nächsten Frühjahr in  die 
Flotte eingestellt werden „nd m it den See- 
kadetten des Jahrganges 1901 feine erste 
militärisch-secmänsche Ausbildung an Bord 
eines Schulschiffes erhalten.

—  Eine Ehrengabe fü r den Kultus­
minister D r. S tud t ist am M ontag im 
Kultusministerium als Geschenk der Provinz

Westfalen überreicht worden. Die Ehrengabe 
besteht in einem 65 Zentimeter hohen 
silbernen Neiterstandbilde Kaiser W ilhelms I .  
auf einem Marmorvostamelit m it reicher 
Silberornamentirung. Das Werk ist eine 
getreue Nachbildung des Kaiser-Wilhelm- 
Denkmals zu Münster i. W., es ruht auf 
einem runden Marmorsockel, der m it den 
westfälischen Wappen geschmückt ist und eine 
silberne Tafel m it entsprechender Inschrift 
trägt. D r. S tud t w ar bekanntlich vor seiner 
Ernennung zum M inister Oberpräsident von 
Westfalen.

—  Der Kaiser hat genehmigt, daß der 
Kapitän bei der Hamburg-Amerika-Linie 
Hans Rufer m it der nautischen Leitung 
der deutschen Südpolarexpeditlo», betraut 
werde.

—  Die Stadtverordneten beschlossen in 
geheimer Sitzung m it großer Mehrheit dem 
aus dem Amte scheidenden Stadtschnlrath 
Bertram das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

— Der Senatspräsident Jah r bei», Ober- 
verwaltungsgericht in Berlin  ist plötzlich ge­
storben.

—  F rh r. v. Müiich ist aus der Irre n a n ­
stalt W innenthal entlaste» worden.

—  Z u r Erhöhung der Betriebssicherheit 
auf den preußischen Eisenbahnen ist in  Aus­
sicht genommen, die dem Lokomotivführer n»d 
dem Heizer auferlegten Bervstichtimgen, sich 
während der Fahrt vom Zustande des Zuges 
u,ld dem Vorhandensein des letzten Wagens 
zu überzeuge», auf den Zugführer nnd die 
Bremser auszudehnen.

—  Wie die „Freis. Z ig ." erfahrt, hält 
der bekannte Natioualsoziale und Vodenre- 
forrner Damaschke heute bei der Oberhof- 
»leisterin der Kaiserin, Grafen v. Brockdorst, 
im Schlosse einen Vortrug über die Wohunngs- 
noth in Berlin  und die Bodenreform.

—  Der Verein Berliner Presse beschloß, 
fü r das Gustav Freytag-Denkmal in Wies­
baden 500 M ark beizusteuern.

— Heute tra t hier der erste deutsche 
Handwerks- und Gewerbekammertag zu­
sammen. Es waren etwa 150 Delegirte er­
schienen. Ferner waren anwesend Vertreter

der preußischen, sächsischen und anderer 
Blindesregierinigen, sowie der Städte Ham­
burg, Lübeck, Berlin  und anderer. Zu V o r­
sitzenden wurden gewählt der Gewerbe» 
kliiniuerpräsrdeiit Schorer - Lübeck und die 
Obermeister Faster-Verlin, Nagler-München 
und Metzner-Nenstadt i. Oberschlesien. Es ge­
langte ein Antrag betr. die Organisation 
des dentschen Handwerker- und Gewerbe« 
kaiiimertagrs zur Aiinahme, in welchen, es 
heißt, seine Aufgabe ist es, die gemeinsamen 
Interessen des deutschen Handwerkerstandes 
zn wahren und die Bedürfnisse nnd Wünsche 
des Handwerkerstandes durch gemeinsame 
Berathung zum Ausdruck, sowie durch Ein­
gabe» zur Kenntniß der Organe der Reichs- 
und der Bnndesregienlugen zu bringen. 
Die Vertretung nnd Leitung liegt dem 
Vororte ob» der alle zwei Jahre gewählt 
w ird. Der V oro rt w ird  ersucht, gemeinsam 
m it einem Ausschuß die Herausgabe einer 
eigenen Zeitschrift in Erwägung zu ziehen 
und dem nächsten Kammertage Vorschläge zu 
unterbreiten.

—  Eine reichsgesetzllche Regelung des 
höheren Schulwesens hat die welinarische Re­
gierung beim VundeSrath beantragt.

—  Das Befinden des PolizeidircktorS 
V. Meerscheidt-Hiillestem bat sich wesentlich 
gebessert. Herr v. Hiillessem konnte gestern 
Vorm ittag zum ersten M ale wieder eine 
Ausfahrt nach dem Gruiiewald machen, doch 
mutz vorläufig noch jede Ansregnng von dem 
Patienten ferngehalten werden.

— Die Fraktion der natio iia lliberalel,Partei 
hat zu Vorsitzende» gewählt die Abgeordneten 
Basterniaii» und Büsing; zum Geschäfts­
führer der Fraktion wurde der Abg. Krämer 
wiedergewählt.

— Die Zentrnmsfrakti'on hat zum ersten 
Vorsitzenden den Grafen Hompesch wiederge­
wählt, zn Stellvertretern Schädlrr nnd 
Spähn.
. Der Bund der Landwirthe hat nun 
>>, Bayern eine eigene Abtheilung „Bund der 
Landwirthe Königreich Bayern" gebildet, die 
sich in wirthschastlichen Rcichsfragen im 
Zentralverbande Bund der Landwirthe Berlin

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K- Deutsch.

----------------  «Nachdruck verböte».)
116. stortsehnug.) .

I n  die Wangen Elisabeths schoß ein 
iahe G lut, sie wußte selbst nicht, warum.

„W ie gesagt, unseren, jungen Herr 
wurde stets zuviel durch die Finger gesehe» 
dafür hielt aber auch die Hochwohlgeboren 
die Tochter zn kurz „nd zn streng. Und e 
ist ja immer so, was bei dem einen zu vi« 
gethan w ird, w ird  bei dem anderen zu weni> 

„D ie I rm a  war auch ein stilles, bleiche 
Kind, gerad' wie unsere Kleine, groß 
traurige Augen und immer in sich gekehi 
nnd eingeschüchtert.

„A n  m ir hing sie m it ganzer Seele, mi 
vertraute sie alles, jedes Leid ihres junge 
Kinderherzeus, wie auch später, als ernster 
Dinge kamen. Ich hatte sie auch groß gr 
zogen, wie ihre M utte r, „nd sie auf meine 
Arme,, getragen. Ich liebte sie mehr al 
mein Leben, nnd darum sind m ir ihre Kinde 

fest an's Herz gewachsen, als wären si 
mein eigen Fleisch „nd B lu t.
. »Fünfzehn Jahre wurde sie alt, da er 

, ' ^ " e  es sich, daß w ir  einen neuen Schloß 
k-vNk. bekäme,,, aus Siebenbürgen kam e 

3 " ' W inter war er hierher ge 
zogen, ,m Frühst,,y kam der Sohn, de 

d 's t war, zu Besuch, 
„.tleniand als ich merkte, daß m it meine 

"einen ^ " " 0  eine große Veränderung vor 
gegangen war. Sie war nicht mehr da! 
bleiche, stille Kind, sie war plötzlich heitere 
und lebhafter geworden, ih r Gesicht hatt 
Farbe, ihre Augen Glanz bekommen, mi! 
als wieder einige Wochen »,n waren, d« 
wußte ich alles. Sie liebte den Sohn de! 
Schloßwarts und wurde geliebt. Sie hatte, 
es sich gestanden und geschworen, nie vo> 
einander zu lasten. O, mein Schrecke», e

war fast so groß, als damals vor Jahren, 
da die Jammerbotschaft aus Preßbnrg kam.

„ Irm a , Herzenskind, was hast Du ge­
than?" fragte ich.

„Doch sie ließ mich nicht ausreden, 
sondern sie fiel m ir jauchzend um den Hals. 
„Se i still, Herzenssanna. „nd sei glücklich m it 
m ir, denn ich liebe meinen Ludwig und 
w ill im  Leben nicht von ihm lasten!"

„Aber die Gräfin und der gnädige 
H e r r !"

„Ich  kann ohne Ludwig nicht mehr 
leben," unterbrach sie mich, und ihre sanfte 
Stimme klang plötzlich wie Eisen so fest, 
„nnd ich werde noch heute m it der M u tte r 
sprechen."

„Vergebens beschwor ich sie, eS noch für 
jetzt zu liliterlasten, sich nicht unglücklich zu 
mache», ich lag auf den Knien vor ih r, sie 
blieb fest. I n  das Mädchen war ei» neuer 
Geist gefahren. Die Liebe hatte sie in 
diesen paar Wochen um Jahre älter ge­
macht.

„Und sie sprach noch am selben Abend 
m it der Gnädige», ich w ar im Zimmer nnd 
hörte daher alles.

„S ie  sagte es ih r ganz kurz und i» 
stiller, ruhiger Weise, wie es ihre A r t w a r: 
daß sie den jungen Csabo liebe, von ihm ge­
liebt werde, daß sie es sich gestanden nnd 
nie von einander lassen würden.

„D ie Gnädige saß da, wie von, Schlage 
gerührt, kein Glied konnte sie rühren, dann 
aber stand sie langsam auf nnd sagte — 
und ihre Stimme klang so hart wie M eta ll 
— sie sollte solche tolle, wahnwitzige Worte 
nie mehr wiederholen, sonst würde sie sie 
ins Irrenhaus sperren lasten. Da w arf sich 
das arme Kind der Gräfin zu Füßen und 
flehte so heiß und herzzerbrechend, daß es 
einen Stein erweicht hätte. Und der Gräfin 
ging es anch sehr nahe, so hart sie sich anch

stellte, als sie den Jammer ihres Kindes sah, 
aber was konnte sie th u n ? Konnte sie ja  
sagen? Sie, die Gräfin Csillagi, nnd der 
Sohn des Schloßwarts?!

„Doch wen» sie ih r sanft zugeredet hätte, 
wäre vielleicht alles anders geworden, sie 
w ar ja noch ju n g ; so glaubte die Gnädige 
durch Güte die Sache noch zu verderben, 
und so rie f sie anch, und ihre Stimme war 
wie ein Messer so schneidig: „Entartetes 
Kind eines edlen Geschlechts, gieb Deine 
wahnsinnige Leidenschaft auf, denn eher 
könnte ich Dich todt sehen, als D ir  Deinen 
Wunsch erfüllen." Da stand Irm a  von der 
Erde auf, wo sie gelegen, nnd ih r junges 
Gesicht w ar gerad' so hart und starr, wie 
das ihrer M utter. „D a Du mich lieber
todt als glücklich sehen willst, so bin ich auch 
todt fü r Dich," sagte sie.

„ I n  diesem Augenblick tra t der gnädige 
Herr herein, er hörte diese Worte „nd wußte 
bald alles. O, liebe Kisaszony, da folgte 
etwas Furchtbares! Es war immer ge­
fährlich, den Zorn des Grafen zn wecken, 
aber nie hatte ich ihn so gesehen, nie zuvor 
und seit dieser Zeit auch nicht wieder . . . 
E r schlug sie, er mißhandelte sie, er zerrte 
sie an den Haaren durch den Salon, er
hätte sie ermordet, wenn die Gräfin sie
nicht geschützt hätte.

„Schwöre!" rief er, „schwöre, daß Du 
ihn nie mehr sehen, nie mehr seinen Name» 
anssprechen, nie n iit einem Gedanken an ihn 
denken willst, sonst geh' ich zu ihm nnd 
schieße ihn in der M itte  seiner Verwandten 
wie einen tollen Hund nieder."

„Und sie that's, so furchtbar war er an­
zusehen, sie schwor, doch was half es, am 
andern Morgen war sie verschwunden. An­
fangs glaubten w ir, sie hätte sich ei» Leids 
angethan, und man ließ sie überall suchen, 
als es aber dann hieß, auch der Sohn des

Schloßwarts fehle, wußte man, daß sie m it 
ihm entflohen war.

„ Im  wilden Zorne wollte ihnen der 
gnädige Herr nachsetzen, aber die Hochwohl- 
geborene ließ es nicht zu, sie wußte, eS 
würde ein Unglück geben, wen» er die 
Flüchtlinge einholte.

„Laß sie." sagte sie, „ich werde denken, 
ich hätte nie eine Tochter gehabt. S ie ist 
todt fü r wich."

„Und so schien es anch. Drei Jahre 
vergingen, wo sie m it keiner Silbe der Ver­
lorenen gedacht, wo der Name des Kindes 
nicht über ihre Lippen kam. Da eines 
Tages, der gnädige Herr G raf war bei 
seinem Regiment, brachte der Postbote 
einen Brief. Sie nahm ihn ruhig, sie 
dachte, es sei etwas Geschäftliches, da es 
nicht die Schrift des Sohnes war, dann 
aber wurde sie bleich, der Poststempel war 
aus —  Siebenbürgen.

„Ich  war stets „m  die Person der 
Gnädigen, sie konnte nie eine Stunde ohne 
mich sein, schon seit den Kinderjahren her, 
darum gab es anch keine Geheimnisse vor 
m ir. Sie setzte sich nieder »nd erbrach 
langsam den B rie f, ei», Ring fiel heraus. 
W ir erkannten ihn beide. Es war der Ring, 
den Irm a  zur Konfirmation bekommen. Ich 
hob ih» auf nnd legte ihn vor sie auf das 
Tischchen. So fest ich anch stets die Gnädige 
gesehen, da hörte ich sie doch aufschluchze» 
und die Hände vors Gesicht schlagen. Erst 
viel später konnte sie den B rie f lesen, ich hab' 
ihn anch gelesen, und viele M ale seit der 
Zeit, so oft, bis ich ihn auswendig wußte, vom 
ersten bis zum letzten W ort.

„D er B rie f w ar von einem Arzte aus 
einem kleinen siebenbürgischell Orte, und was 
er schrieb, w ar sehr traurig .

(Fortsetzung folgt.)



durch von den Mitgliedern gewählte Delegirte 
vertreten läßt.

— Die Aktiengesellschaft Bismarckhiitte 
(Oberschlesien) hat in ihrer letzten General­
versammlung beschlossen, für das Volkstheater 
in Kattowitz 15000 Mk., zum Bau der 
evangelischen Kirche in Schwientochlowitz 
(letzte Rate) 12 000 Mk., für andere wohl­
thätige Zwecke 3000 Mk. zu bewilligen. Im  
Interesse der Beamten und der Arbeiter­
schaft hat der Aussichtsrath geglaubt, die E r­
richtung des Volkstheaters in Kattowitz 
unterstützen zu müssen. Einmal, um das 
Deutschthum zu stärken, andermal, nm eine 
Unterhaltung für die Arbeiterschaft zu 
schaffen. Diese soll denn auch vorzugsweise 
bei dem Besuch berücksichtigt werden.

— Im  Oktober d. J s .  wurden in den 
deutschen Münzstätten geprägt: 6177060 
Mk. in Doppelkronen. 159 837 Mk. in Ein­
markstücken, 397 939 Mk. in Zehnpfennig- 
stücken, 52607 Mk. in Fünfpfennigstückeu 
und 75444 Mk. in Einpfennigstücken.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer 
im deutschen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober des Jahres 
7566478 Mark, 666245 Mark mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Mrseritz, 15. November. Nach nun­
mehriger Feststellung erhielten bei der 
gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahl­
kreise Meferitz-Bomst v. Gersdvrf (kons.) 
6180, Brühn (deutsch-soziale Neformpartei) 
3667, v. Chrzanowski (Pole) 7146, von 
Krzesinski (dentsch-kathol.) 551, Mix (soz.) 
40 Stimmen. M ithin ist Stichwahl zwischen 
v. Chrzanowski und v. Gersdorf erforderlich. 
— Bei der Reichstagswahl 1898 wurden in 
Meseritz-Bomst 8933 konservative und 7444 
Zeiitrnmsstimmen abgegeben. Ein antise­
mitischer Kandidat war 1898 nicht aufge­
stellt. 1894 wurden in Meseritz-Bomst 3520 
und 1895 3601 antisemitische Stimmen ab­
gegeben.

München ,15. November. Der Fürst von 
Monako ist heute von P a ris  hier einge­
troffen und znm Besuch bei der herzoglich 
bayerischen Familie nach Bad Kreuth weiter- 
grreist.

Wiesbaden, 14. November. Etwa 25 
Chefs und Vertreter in- und ausländischer 
Munitionsfabriken, darunter auch Krupp, 
waren hier während der letzten Tage zu ge­
meinsamen geschäftlichen Berathungen ver­
sammelt.

Gifhor«, 15. November. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Gifhorn- 
Jsenhagen wurden für den Rittergutsbesitzer, 
königlichen Kammerherrn Freiherr» von 
Mareuholtz - Gr.-Schwülper (kons.) 119 
Stimme», für den Gemeindevorsteher Steller- 
Meinerseu (natlib.) 50 Stimmen abgegeben. 
Ersterer ist somit gewählt.

Hamburg, 15. November. I n  der Ange­
legenheit der Beschlagnahme von 30 Kisten 
Gold auf dem Dampfer „Bundesrath" hat 
das hanseatische Oberlandesgericht die Ver­
fügung des Landgerichts aufgehoben und die 
Fortnähme des Goldes rückgängig gemacht. 
Das Gold wird somit der Adressatin, der 
hiesigen Handelsfirma Arndt u. Cohn, aus­
geliefert.

Kiel, 15. November. Das Maschinisten- 
perfonal des Flottenflaggschiffes „Fürst Bis- 
marck" erhielt wegen seiner Umsicht und 
Ausdauer auf der beschleunigten Ausreise 
nach China Auszeichnungen und Velobigun- 
gen. __________________________________

Ausland.
Haag, 12. November. Die Königin hat 

ihren Kabinetschef beauftragt, durch das 
Amtsblatt allen denjenigen, welche im Lande, 
in den Kolonien und im Auslande ihr aus 
Anlaß ihrer Verlobung den Ausdruck ihrer 
Sympathie und Treue übermittelt haben, 
ihren herzlichen Dank ausznspreche». Die 
wohlthuende Theilnahme ihres Volkes an 
ihrem Glück habe sie mit großer Freude 
erfüllt. _____

Zu den Wirren in China.
Ueber die Lage in China seit der Er­

oberung von Peking und der Kommando- 
Uebernahme durch den Grafen Waldersee 
geht der „Nordd. Allg. Ztg." von militärischer 
Seite eine längere Darlegung zn, aus der 
wir folgendes entnehmen. Jetzt scheint wieder 
Nenanwerbnlig und Znsammenziehung von 
Truppen zum Schutze des Hofes stattzufinden, 
und auch in den südlichen Provinzen bleibt 
die Lage immer noch bedrohlich. Bis in 
diese entlegenen Gebiete des großen Reiches 
vorzudringen, verbieten die Entfernungen 
und die unzulänglichen personellen Streit­
mittel. Das Ziel aber, welches nach Lage 
der Verhältnisse überhaupt erreichbar war: 
nämlich Unterdrückung jeder feindseligen 
Regung innerhalb der von Peking-Tientsin 
auszuübenden Schlagweite mit unerbittlicher 
Strenge, das ist im wesentlichen erreicht, 
dank der einheitlichen Leitung durch das 
Armee-Oberkommando, der Umsicht und

Thatkraft der Führer und der Tapferkeit und 
vorzüglichen Haltung der operirenden 
Truppen. Von sehr wesentlichem Einfluß 
auf die Gestaltung der Dinge in China ist 
gerade die Wirksamkeit des gemeinsame» 
Oberbefehls gewesen. Das Fehlen eines 
solchen, der der Masse der Truppen erst die 
Kraft der Einigkeit verleihen kann, hatte 
sich schon in den ersten Kämpfen bei Tientsin 
znm Nachtheil der Verbündeten sehr bemerk­
bar gemacht; erst die Ankunft des Feldmar- 
schalls Grafen Waldersee brachte System und 
frischeren Zug in ihre Maßnahmen, welche 
seitdem die sichere Hand einer oberen Leitung 
und den festen Willen, die verworrenen Ver­
hältnisse zu ordnen, erkennen lasten.

Der Kaiser und die Kaiserin-Wittwe 
wollen doch nach Peking zurückkehren. 
Wenigstens verlautet nach einer Reutern,el- 
dnng aus Tientsin, daß ein kaiserliches Edikt 
erlassen worden ist, in welchem die Absicht 
des Kaisers und der Kaiserin-Wittwe ange­
kündigt wird, nach Peking zurückzukehren.

Der chinesische Gesandte Yukeng in P aris  
erklärte einem Vertreter des „M atin": Das 
einzige, was Europa zu thun hat, ist, den 
Kaiser nach Peking zurückzubringen und die 
Kaiserin-Wittwe unschädlich zn machen, alles 
andere ist nutzlos. Einige der Bedingungen 
Europas sind einfach unausführbar. Man 
kann in China ebenso wenig im Verord­
nungswege die Boxer ausrotten wie etwa in 
Frankreich die Anarchisten. Die Waffenein­
fuhr in ein Land von 450 Millionen Ein­
wohnern zu verbieten, ist eitel. China wird 
statt eurer Erzeugnisse eure Ingenieure 
kaufen und selbst herstellen, was es braucht; 
die schuldigen Prinzen wird man immer 
nur in Drahtmelduugen hinrichten, wie man 
einige schon in dieser ungefährlichen Form 
Selbstmord hat verüben lasten oder ver­
bannt hat.

Auf einem fünftägigen militärischen 
Streifznge von Tientsin aus traf eine russische 
Trnppenabtheilung von 330 Mann und vier 
Geschützen in Hsiatsang plündernde chinesische 
Soldaten. Die Russen stellten das Ultimatum, 
daß, wenn die Chinesen nicht binnen einer 
Stunde abgezogen wären, die Rüsten das 
Feuer eröffnen würden. Nachdem die Zeit 
verstrichen war, begann das Feuer. Die 
Chinesen, welche 2100 Mann und 19 Ge­
schütze zählten, flohen mit den Geschützen, 
nachdem sie 200 Mann verloren hatten. Die 
Russen, welche keine Verluste hatten, fanden 
bei der Durchsuchung des Ortes ein M aga­
zin mit M nnitionsvorrath, sowie 200 mo­
dernen Gewehren und sprengten das Magazin 
in die Lnft.

Z n Peking ist große Kälte eingetreten 
(6 Grad un ter N ull). D er Peiho ist zu­
gefroren.

Zur Wiederaufnahme des telegraphischen 
Dienstes von Peking hat der chinesische 
Telegraphen-Direktor Scheng von Shanghai 
aus eine große Anzahl Arbeiter mit aus­
reichendem M aterial abgesandt.

Die Zurückbernfung der Linienschiffs­
division und einiger Kreuzer wird der 
„Köln. Ztg." bestätigt. Allerdings soll das 
Geschwader voraussichtlich erst znm nächsten 
Frühjahr die chinesischen Gewässer verlassen. 
Nach der „Köln. Ztg." werden die beiden 
kleinen Kreuzer „Irene" und „Gefion" Anfang 
1901 die Heimfahrt antreten.

Belgien beabsichtigt thatsächlich, eine 
Niederlassung in China zn erwerben. Der 
Minister des Auswärtigen erklärte am M itt­
woch im Senat, die Erwerbung chinesischen 
Grund und Bodens stehe in Frage, doch 
handele es sich um eine einfache Nieder­
lassung ohne politische Bedeutung. Solche 
Erwerbungen feien in Tientsin nnd an 
anderen Orten möglich, erforderten jedoch 
keinerlei militärisches Vorgehen.

Eine Nachtragsforderung für China im 
Betrage von 40 Millionen Franks wird der 
französischen Kammer Ende der Woche zu­
gehe». „ .

Die „Times" meldet: Die gegenwärtige 
Hartnäckigkeit Chinas sei zum Theil darauf 
zurückzuführen, daß es überzeugt ,st, die 
Vereinigten Staaten hätten sich vb" dem 
cinmüthigen Zivilisationswerk losgelost. Die 
amerikanische Regierung habe anscheinend 
die Sympathie der Chinesen gewonnen, daß 
sie damit aber auch diejenige der Europäer 
gewonnen habe, könnte sie kaum erwarten. 
— Aus Washington wird dagegen gemeldet: 
Die amerikanische Regierung erklärt, es 
läge ihr fern, einem Einvernehmen zwischen 
den Mächten in Peking Hindernisse in den 
Weg zu legen. Der Gesandte Congcr habe 
wiederholt und dringend Anweisung erhalten, 
alles nur mögliche zn thun, um es zn einer 
baldigen Verständigung zu bringen. — A» 
weiteren Strafexpeditionen werden sich die 
amerikanischen Truppen jedoch nicht be- 
theiligen. Die Washingtoner Regierung hat 
den Mächten dies angezeigt. Die amerika­
nische Regierung ist der Meinung, daß 
weitere Strafexpeditionen einen Krieg an­
fachen müßten, welchem die Verbündeten

nicht gewachsen seien. Auch würde durch 
Strafexpeditionen das Zustandekommen eines 
Abkommens eher erschwert als erleichtert.

Der „Standard" meldet aus Shanghai, 
daß die dortigen chinesischen Beamten für 
die nächste Zeit einen Aufstand der Moha- 
medaner unter der Führung Tungfuhsiangs 
in der Provinz Schensi westlich von Petschili 
erwarten. — Ferner besagen angeblich zu­
verlässige chinesische Nachrichten aus Shan­
ghai, daß Prinz Tnan und General Tuug- 
fnhsiang aus Furcht, sie könnten den Alliirten 
zur Bestrafung ausgeliefert werden, in der 
Provinz Kaufn die Fahne der Rebellion auf­
gepflanzt haben. Es werden bereits ernste 
Ruhestörungen gemeldet. Man fühlt große 
Besorgniß für die Sicherheit der dortige» 
katholischen Missionen.___________ _______

Der Krieg irr Südafrika.
Die „Daily M ail" will aus Prätoria  er­

fahren haben, das der Burengeneral Botha 
dem Feldmarschall Roberts die Bedingungen 
mitgetheilt habe, unter denen er bereit sei, 
sich zn ergeben. Wenn hierbei nicht nur 
der Wunsch der Vater des Gedankens ist; 
denn die Buren führen trotz der schweren 
Verluste, die sie bei den letzten größeren 
Zusammenstößen erlitten haben, den Klein­
krieg mit großer Zähigkeit weiter. Das 
Hauptziel ihrer Angriffe sind die schweren 
englischen Proviantkolonneu. die den einzelnen 
im Lande verstreuten Garnisonen die Lebens­
mittel zuführen. Nur selten gelaugt ein Zug 
ganz unbelästigt an sein Ziel. General 
Boyes hat in den letzten Tagen einen solchen 
Convoi von Ladysmith nach Standerton ge­
führt. Auf dem ganzen Wege wurde er von 
den Bnren angegriffen, sodaß der Verlust 
drei Todte und sieben Verwundete betrug. 
Die Engländer rächen sich dafür, indem sie 
gegen die Familien der Bnren, die noch im 
Felde stehen, mit rücksichtsloser Härte vor­
gehen. Am 14. November wurden erst 65 
Frauen und Kinder von Standerton .nach 
Natal fortgeschickt. Desgleichen halten sich 
die Engländer an den Viehbeständen in den 
Bnrenfarmen schadlos. Die Kolonne des 
Obersten Bewicke-Copley, welche südlich des 
Vaal operirt, sandte fünf Bnrenfamilien, 
3000 Stück Rinder nnd Schafe, 350 Pferde 
nnd fünf Wagenladungen Nahrungsmittel 
nach Stauderton.

Aus Cradock, 4. d .M ts. wird dem Neuter- 
schen Bureau gemeldet: Eine Abtheilung
kürzlich in Kimberley neu formirter Polizei­
truppen wurde von Buren, 15 Meilen von 
Vrybnrg überrascht, doch wurde sie von 60 
Polizeifreiwilligen befreit. 7  Bnren wnrdcn 
getödtet, der Feldkornet Dnplesfls wurde ver­
wundet und gefangen genommen. Die Briten 
verloren 3 Mann, die Buren schaffen sechzig 
Pferde nieder.

Aus Colesberg liegt folgende Meldung 
vor: M an glaubt, daß die Bnren ihre 
Stellung südlich von Philippolis geräumt 
haben, da zwei britische Convois dort passiren 
konnten, ohne auf Widerstand zu stoßen.

150000 Medaillen hat die englische Re­
gierung zur Erinnerung an den südafrika­
nischen Krieg anfertigen lasten. Die silberne 
Denkmünze trägt das Bildniß der Königin 
auf der einen Seite, während auf der anderen 
eine den Frieden darstellende Figur der eng­
lischen nnd der Kolonialarmee einen Lorbeer­
kranz überreicht.

Nach Meldungen aus P ort Said lehnt 
Präsident Krüger jede Unterredung mit einem 
Zeitnngsberichterstatter ab. Die „Gelder­
land" wird Donnerstag Nachmittag von dort 
abfahren. Der Bestimmungsort des Schiffes 
ist unbekannt.  ̂ ^  .

Dr. Leyds ist vom Haag nach Brüssel zu­
rückgekehrt. Die Sektion der südafrikanischen 
Vereinigung in Haag hat sich mit mehreren 
anderen Vereinen in Verbindung gesetzt, nm 
für den Empfang des Präsidenten Krüger 
Vorbereitungen zu treffen.

Provinzialnachrtclrten.
Culmsee. 14. November. (Kriegerverei,,.) Aus 

Aulatz der 10jährigen Wirksamkeit des Herrn 
Bürgermeisters Hartwich als Vorsitzender nnd 
Kommandeur des Kriegervereins fand am Sonn­
tag im Vercinslokal Villa nova ein Festappell 
statt, welcher sich einer zahlreichen Betheiligung 
seitens der hiesigen und auch der auswärtigen 
Veremskameraden zu erfreuen hatte. Der zweite 
Vorsitzende. Herr Oberleutnant a. D. Ellen, er- 
vffnete den Festappell mit einer kernigen Ansprache, 
welche ,n eu, Hoch auf den Kaiser ansklang. 
Alsdann übermittelte Herr Elten dem Jubilar. 
Lern, Bürgermeister Lartwich. die herzlichste» 
Glückwünsche des ganzen Vereins. Mit dem 
Wunsche, daß es dem Jubilar vergönnt sei» 
woge, noch recht lange Jahre in bester Gesundheit 
nnd Gerstesfrische an der Spitze des Vereins zu 
stehen, brachte Redner ein begeistert aufge­
nommenes Hoch auf den Jubilar aus. Sichtlich 
bewegt dankte Herr Bürgermeister Hartwich für 
die ihm dargebrachte Ovation und brachte nun 
seinerseits ein Hoch auf den Kriegerverein aus.

8 Culmsee, 15. November. (Die Leiche) eines 
ca. 3 Monate alte» Kindes weiblichen Geschlechts 
wurde am 13. d. Mts. in einem Strohschober auf 
der Gutsfeldmark Wittkowo aufgefunden. Die 
Mutter desselben, anscheinend eine Dirnstmagd 
(Russin) bot das Kind am 11. d. MtS. als Ge­
schenk im Gasthause zu Elisenan an, wo ihr aber

die Abnahme desselben verweigert wurde. Daraus 
hat die unnatürliche Mutter dasselbe in hilfloser 
Lage in den Strohschober gesteckt, woselbst es in 
elendiglicher Weise umgekommen ist. Bou dem 
Verbleib der Rabenmutter fehlt jede Spur.

Marienwerder. 14. November. (Herr Banrath 
Löwe), der verdienstvolle Chef der Wasserban- 
inspektio» Marienwerder. ist znm 1. Dezember 
nach Berlin in das Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten versetzt. I n  allen Kreise«», welche mit 
ihn« amtlich oder anßeramtlich in Berührung ge­
treten. wird das Scheiden des liebenswürdigen 
Beamten von hier lebhaftes Bedauern erwecken.

Marienwerder, 15. November. (Gau-Säugertag.) 
Am kommenden Sonnabend nnd Sonntag findet 
bierselbst ein Sängertag des Weichselgan-Sänger- 
vundes statt. Auf demselben werden die Ver­
treter der dem Gau angehörenden Vereine nnd 
deren Dirigenten die vorbereitenden Beschlüsse zn 
dein nächsten Jahre in unserer Stadt abzn- 
haltenden Gan-Skngerfeste fasse» »lud insbeson­
d re  Entscheidung über die auf demselben zn sin- 
genden ChorUeder treffen. Zn Ehren der aus- 
wartlge» Gaste veranstaltet unsere Liedertafel ain 
Sonnabend ,«, der Ressource einen Herrenabend, 
5" dem Mitglleder der Grmideiizer Liedertafel 
ihr Erscheine«, i,i Aussicht gestellt haben.

Etbing 16. November. (Die feierliche Ein­
weihung der Saushaltungsschule „Marlenheim") 
fand hier heute Nachnnttag m Gegenwart der 
Fra» Oberpräsident v. Goßler nnd der Spitzen der 
Behörden statt. ^  .

Bromberg. 14. November. (Znm Streik der 
Sägewerksarbeiter.) J in  früher Sauer'sch.en Lo­
kale hat gestern der „Ostd. Pr." zufolge «n der 
Strcikangelegenheit der Sägewerksarbeiter eine 
Versammlung derSägewerksbcsitzer stattgefunden. 
Letztere beschlossen einstimmig, mit den Vertretern 
des Verbandes nicht in Verhandlung zu treten; 
sie erklärten sich aber bereit, mit ihren streikenden 
Leuten über die Lohnverhältnifle zn verhandelt«. 
Andernfalls soll es bei dem Beschlusse bleibe», die 
Werke 6 Wochen ruhen zu laste,>.

Posen, 15. November. (Der Verkauf des Gutes 
Kiekrz), Herr Major a. D. Endell gehörig, au die 
Ansiedelungskommission ist bis jetzt noch nicht per­
fekt geworden; Herr Endell soll Kiekrz s. Z. um 
einen den früheren Verkaufspreis ganz bedeutend 
übersteigenden Betrag erworben haben.________

Zum Prozeß Masloff in Konitz
macht der „Gesellige" noch folgende Bemerkungen.

Anf Grund des in den, Prozesse gegen Masloff 
neu hervorgetretenen Belastungsmaterials hat, 
wie wir schon erwähnt haben, Rechtsanwalt Dr. 
Hahn Charlottenbnrg im Auftrage des Bannnter- 
nehmers Winter-Prechlau dem Erste«, S taats­
anwalt an, Landgericht Konitz eine Anzeige gegen 
den Fleischernieister Adolf Lcwy und gegen den 
Fleischergeselle» Moritz Lewh (der bereits wegen 
Verdachts des Meineides in Untersuchungshaft 
sitzt) überreicht. Gleichzeitig hat Dr. Hahn Mlt 
der Begründung, daß Fluchtverdacht und der Ver­
dacht besteht, daß weitere Spuren der That ver­
nichtet oder Zeuge» und Mitschuldige zn einer 
falsche» Aussage verleitet werden, die sofortige 
Verhaftung des Fleischermeistcrs Adolf Lewh 
beantragt. Diesem Antrag ist bis jetzt nicht statt­
gegeben worden. Aus den Reden der Vertreter 
der Staatsanwaltschaft, die „ach Neberreichung 
zur Strafanzeige im Schwnrgerichtssaal erfolgte», 
weiß man ja. wie diese über Adolf Lewh denken, 
»nd im Interesse der Wahrheit mntz auch aus­
drücklich hervorgehoben werden, daß der Ver­
theidiger des Masloff die Meinung theilt, der alte 
Lewh komme bei der Mitthäterschaft des Winter- 
scheu Mordes nicht mehr in Betracht, aber der 
Verdacht — so hat der Vertheidiger Vogel in der 
Schlußsitzung ausgeführt, — daß Adolf Lewh seinen 
Keller hergegeben und bei der Fortschaffn»,g der 
Leichentheile geholfen habe. bleibe bestehen. Der 
Vertheidiger Vogel hat auch noch an einer Stelle 
seiner Rede gesagt: „Ich habe eine Praxis von 16 
Jahre» hinter mir und habe das Verhalten dev 
Staatsanwaltschaft immer zu würdigen gewußt, 
aber. meine Herren, ich mntz es gestehen, in dem 
vorliegenden Falle ist mir die Stellung der S taats­
anwaltschaft unverständlich."

So geht es auch einem sehr großen Theil des 
Publikums: Seitdem der Gymnasiast Ernst Winter 
in Konitz am 11. März 1900 anf räthselhafte Weise 
ermordet und zerstückelt worden ist, hat die S taats­
anwaltschaft nur einen Prozeß gegen eine», Man» 
(Jsraelski) angestrengt, der verdächtig war.Körper- 
theile des Ermordeten beiseite geschafft zn haben, 
alle anderen mit der Mordsache i«, .engerem Zu­
sammenhange stehenden Proteste richteten sich iilcht 
gegen Personen, die im Verdacht der Thäterschaft 
standen oder deren Helfer, sondern gegen Leute, 
welche ei», Zeugni ß  gegen die unter dem Ver­
dacht der Thäterschaft stehenden Personen abgelegt 
hatten.

Den aus Mangel an Beweisen freigesprochenen 
Jsraelski — für dessen sorgenfreie Existenz jetzt 
der„Zentralverei» deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens" eiutreteii will — fanden w,r im Pro­
zeß Masloff als klassischen Zeugen. Der junge 
Speisiger war wegen Meinerds angeklagt, weil er 
unter den, Eide behauptet hatte» er habe Winter 
mit Moritz Lewh zusammen gesehen. Es wird 
dann dem Zeugen Moritz Lewh durch mehrere 
glaubwürdige Zeugen nachgewiesen, daß er mit 
Winter zusainme,«gegangen oder bei ihm gestanden 
und mit ihm gesprochen habe. der Pinceuez-Lewh 
wird unter dem dringenden Verdacht des Mein­
eides verhaftet »nd weiterhin im Prozeß Masloff 
mehren sich die Beiveise gegen den Zeugen Lewh, 
daß er einen Meineid geleistet hat. I »  dem 
Prozeß Masloff. der gegen Zeugen angestrengt ist. 
die Verdachtsmomente gegen die Lewhs vor­
bringen (darunter einige auch bis heute noch nicht 
wider l eg t e  oder als falsch nachgewiesene), wird 
der wegen Meineidsverdachts sitzende Moritz Lewh 
als Zeuge vernommen! Der Herr Oberstaats­
anwalt aus Marienwerder hatte zwar im Laufe 
des Prozesses Masloff, als der Fleischermeifter 
Loffmanu von der Vertheidigung als Zeuge vor­
geschlagen wurde, dagegen protestirt und betont, 
daß Personen, die im Verdacht  der  M i t ­
wisserschaf t  der That stehe», nicht gee igne t  
seien, als Zeuge» vernommen zu werden.

Ist das nun ein wesentlicher oder ein unwesent­
licher Grundsatz der Justiz? Man wird ihn Wohl 
für sehr wesentlich halten müssen. Was geschah 
«in«, von der Anklagebehörde, vertreten durch den 
Oberstaatsanwalt aus Marienwerder nnd den 
Ersten Staatsanwalt in Konitz? —Bei Hoffn,an» 
lag die Sache so. daß er durch Gerichtsbeschluß 
außer Verfolgung gesetzt ist, weil er sein Alibi 
nachgewiesen und feine Unschuld an der Sache 
nicht mehr angezweifelt wird. Auf die Zeugen



Lewh aber paßte — wie der Vertheidiger Hrher 
mit Recht hervorgehoben hat. — die Ansicht des 
Herrn Oberstaatsanwalts und t rotzdem waren 
die Lewhs die Hanptzeuge» in dem Masloff-Pro- 
»esie. als wenn bei dem ganzen Konitzer Mord­
prozesse es die Hauptsache wäre. z» einer Ver- 
urtheilung des Masloff zu gelangen, statt in der 
Ermittelung der Mordgeselle» weiter vorwärts 
zn kommen.

Was schon bei der Untersuchung gerügt werden 
muh, ist der M a n g e l  a n  E i n h e i t l i c h k e i t .  
Die Staatsanwaltschaft, die Polizeibehörde, die 
Berliner Kommissare, eine jede Partei operirte 
sclbftstandlg, ohne genügende Fühlung mit der 
anderen zu habe». Die Wirkungen und Erfolge 
eines derartige» Verfahrens illnftrirt am besten 
die der der Verhandlung festgestellte Thatsache, daß 
man z» ermitteln war, wer eigentlich die erste 
Dnrchiiichung der inneren Räumlichkeiten des 
Leivh'schen Grundstückes ausgeführt hat.

Daß bei den Hanssnchnngen mit der erforder­
liche» Gr ü n d l i c h k e i t  vorgegangen worden ist, 
werden jetzt, wo so manches noch nachgeholt 
werden mußte (so z. B. die Absuchn»» des Schorn­
steins der Lewh'schen Räucherkammer) wohl mich 
die Beamten selbst nicht behaupten. Auch Fleischer­
meister Hoffmann erklärte ja auf eine Frage der 
Vertheidigung, daß die Beamte» bei der erste» 
Haussuchung sich auf die Durchsuch»»» der 
Fleischereiräume und der Remise beschränkte», daß 
aber seine Privaträume von einer Durchforschung 
verschont blieben. Ebenso ist es bei dem Fleischer­
meister Lewh gewesen. Mehrere Male wurde von 
der Vertheidigung darauf hingewiesen, daß einmal 
der die Hanssuchnna leitende Beamte vor den, 
Schlafzimmer der Fran Lewh Halt machte. Es 
gelang aber nicht, festzustellen, wer eigentlich dieser 
Beamte gewesen ist._________________________

Lokalnachrichten.
Lhorn, 16. November 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Im  Kreise Thorn ist der 
Besitzer Krüger zn Ottlotschin zum Amtsvorsteher 
für den Amtsbezirk Ottlotschin ernannt.

— (Kre i s shnode . )  Zn unserem Bericht
über die vorgestrige Sitzung der Kreisshnode ist 
>wch folgendes nachzutragen: Ein Bescheid des 
königl. Konsistoriums auf die Berathungen über 
das vorjährige Proponendnm war nicht einge­
gangen. Anf den Antrag der Kreisshnode 1899 
betr Einrichtung von Orgelknrsen hatte das königl. 
Konsistorium den Bescheid ertheilt, daß die Ge­
meinden die Kosten der Vertretung des zn einem 
Oraelknrse Entsandten zn tragen habe». I »  
icniem Bericht über die Anwendung der vorhin. 
L,?/" ""gemeinen und örtlichen Znchtmittel zeigte 
b e itta e n Ä ? ^  Jakobi unter Zuhilfenahme der 
ae Äck t^n 'k^ '-" '^d ''rch  Rückblicke in die Kirchen- 
Rew.er verttt.? '^  Kirttienzncht schon recht alt sei. 
gder Tke lnaMn-^ Ansicht, daß die Entscheidung 
eines Selb m ä r d e ^ B e g r ä b n i s s e  
l chen überlas dem zuständigen Geist-

Verantwortung auferlegt sei. Es 
eine lebhafte Debatte: Ein Theil der Beriamn^ 
luna ist für häufige Anwendung der kirchl.U» 
Znchtmittel. der andere für seltenere M a L '  
nominellen Thesen werden beiden Theilen gerecht 
I n  semem nun folgenden Bericht über die kirch- 
srche" und sittliche» Zustände im Shnodalkreise 
stellte Herr Superintendent Wandte folgendes fest: 
A e ^ e le n z a h l  der Gemeinde Cnlmsee wurde 
r^§ct^^.Ebttna .des Vikariats Lttlkan zu einem 
ielbststandraen Pfarr-amte verringert. Ein neues 
Vikariat soll in Gostkowo eingerichtet werden. 
Die Umpforrung von Nudak nnd Stewken von 
Thorn-Nenstadt nach Podgorz ist in Aussicht ge­
stellt. Der Bau eines Pfarrhauses wird in 
Renczkan angebahnt. I n  Renczkau sind zwei Dia­
konissen in den Dienst der Gemeinde gestellt worden. 
Thorn-Altstadt hat mit einem Kostenaufwande 
von 129834 Mk. seine Kirche durch einen Thurm 
geziert. Der Kirchenbesnch war im allgemeinen 
ein guter. Die Anzahl der in der S t. Georgen- 
gemeinde geschlossenen gemischten Ehen beträgt 33. 
Der Gemeindekirchenrath ThormAltstadt hat sich 
un Jahre 1898 in 12, 1899 in 5 Fällen vergeblich 
bemüht, verabsäumte Taufen nachzuholen. I n  
Gramtscheu sind 1899 7, in Thorn Altstadt 5 unter­
lassene Taufen nachgeholt worden. Die Gemeinde 
Rndesheim hat 3 Glocken an arme Gemeinden 
des Shnodalkreises geschenkt. Der Shnodalkreis 
zählt 38834 Seelen. Aus dem Berichte des Herrn 
Pfarrers Jakobi über die Fürsorge für entlassene 
Strafgefangene ist zu erwähnen: Dem am 1. April 
1895 gegründeten Verein znr Fürsorge für eut- 
lassene Strafgefangene sind so reichliche Mittel 
zugeflossen, daß ein Ueberschntz vorhanden ist. 
Mehr als 1000 Mk. stehen dem Verein für die 
Zukunft zur Verfügung. Der Verein machte sich 
besonders dre Sorge für die Familien, deren Er- 
nahrer sich nn Gefängnisse befinden, znr Aufgabe. 
Im  lebten Jahre ist bei dem Verein kein Gesuch 
um Arbeitsnachweis eingegangen. Der Bericht 
des Herrn Pfarrers Endemann über den Stand 
der äußeren Mission im Shnodalkreise zeigt ei» 
stetig znnehniendes Interesse für die Misston, das

wachsenden Zahl der Missionsfiunden nnd 
'"/sie und dem Wachsen der Beiträge an den Tag 
»>tt. Im  Jahre 1899 gingen an freiwillige» 
Gabe» 934 Mx Anf die Seelrnzahl berechnet 
W'''den 1898 pro Kopf 4.8 Pf.. 1899 5.8 Pf. ge­
zahlt. I n  seinem Bericht über den Stand der 
inneren Mission unter besonderer Berücksichtigung 
des Standes der Diakonisiensache betonte Herr 
Pfarrer Hener-Mocker, daß das Bedürfniß nach 
Schwestern ein großes sei, aber sehr oft nicht be- 
ttredigt werden könne, da es an Schwestern mangle. 
M  Mocker sind 2 Diakonissen, davon die eine als 
AAnIschwestcr, thätig; ebenso ist es in Grämliche». 
A A m  Renczkan sind zwei Diakonissen beschäftigt, 
der W  ""cd der Shnodalvorstand ermächtigt, das 
Sansrö'nA »ur Verfügung stehende Drittel der 
be»üaiÄ^*L. au Bittsteller zu vertheilen. Dies- 
Wanbk^ "immt Herr Superinte,weilt
^ t  ete Serr Kaufmann K 'ttler er-
Etatder das Rechnungswesen. Der
bessert '» Einnahme nnd Ausgabe
Mebr von I78^an.^0 Mk.. gegen das Bonahr ein 
^> -i„d « , Die Rechnungen der Klichen-

?R-n?"°^alkreises sollen in Znkunft 
Prüfung eingereicht 

!" "^ n  den E tat sowie Steuererhebe- 
lifte als Anlagen enthalten. Der E tat hat den

getrennt zn
«ithalten. Das Schlnßgebet sprach Herr Pfarrer 
Schmidt-Culmsee.

( La ndwi r t h s c ha f t l i c he r  Ve r e i n  
Thorn. )  Auf die morgen. Sonnabend, nach­
mittags S'/, Uhr im Fttrftenzimmer des Artus­

hofes stattfindende Bereinssitzuug des Landwirth- 
schaftlichen Vereins sei hiermit nochmals hinge­
wiesen. „

— (Kr i ege r ve r e i n . )  Morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr findet im Nicolai'sche» Lokale die 
Monatsversaminlnng des hiesigen Kriegervereius 
statt.

— ( S c h ü t z e n h a n s - T h e a t e r . )  Auch die 
gestrige Wiederholung des Volksstnckes „Die 
Herren Söhne" hatte sich eines starke» Besuches 
zn erfreuen. Heute, Freitag, geht das Lustspiel 
„Großstadtluft" von Blnmenthal nnd Kadeibnrg 
über die Bretter. Es ist wohl auch bei diesem 
heiterste Unterhaltung bietenden Stücke ein reger 
Besuch zn erwarten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Bund Schlüssel
und ein schwarzer Handschuh am städtische» Klär- 
werk, ein Kragen auf dem altstädtischen Markt, 
ein Gesindedienstbuch für Max Krzhzanski in der 
Seglerstratze; zugelaufen eine Henne bei Seidel. 
Cnlmcr Chaussee 54. Näheres im Polizeisekre­
tariat. _________ _____ _________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Es bat heute um V.11 Uhr eine derartige Ber- 

kehrsstvpfttug in der Wiiidstraße und Heiligerigeist- 
straße durch Elektrische, verschiedene Fuhrwerke rc. 
stattgefunden, daß es eine Zeit laug Fußgängern 
unmöglich war, über diese Ecke in eine der beiden 
Straßen zu gelangen. Der Personenverkehr war 
geradezu gefährlich. Sollte nicht endlich für die 
Sicherheit der Passanten durch Maßnahmen ge­
sorgt werden können, die für den Verkehr an 
dieser Stelle noch einen zweiten Ausweg schaffen?

— n.

Briefkasten.
Herrn H., hier. Die Dauer der Hnndesperre 

läuft mit dem 23. November ab, nnd da in der 
Zeit keine weiteren Tollwnthsälle vorgekommen 
sind, dürfte dieselbe nicht verlängert werden.

Mannigfaltiges.
(Im  P r o z e ß  S t e r n b e r g ) f a n d  am 

Mittwoch in dem Geschäftshause des Ange- 
klagten, Wilhelmstraße 46/47, ein Lokaltermin 
statt, zn dem Sternberg seit zehnmouatiger 
Untersuchungshaft zum ersten Male die 
Mauern von Moabit verlassen durfte. Be­
gleitet vom Kriminalkommissär v. Tresckow 
und zwei weiteren Kriminalbeamten, fuhrder 
Angeklagte in geschlossenem Wagen vor nnd 
begab sich sofort mit seinen Begleitern in die 
Räume, in denen die zahllosen Manuskripte 
aufgeschichtet liegen, unter denen Sternberg 
die fiir ihn werthvollen Briefe heraussuchen 
Will, welche nachweisen, daß ihn seit ISJahren 
ein Erpresserkomplott verfolgt. Die Durch­
suchung der zahlreichen Kisten, die mit Briefen 
angefüllt sind, dauerte von 9—12 Uhr, doch 
war es unmöglich, unter der Masse von P a­
pieren die betreffenden Schriftstücke heraus­
zufinden. Der Gerichtshof wird nunmehr 
darüber zu bestimmen haben, ob noch eine 
abermalige Suche nach den Briefe» statt­
finden soll. — Zn der Donnerstag - Sitzung 
sagte die Zeugin Calliso anS, daß von ver­
schiedenen Herren der wiederholte Versuch 
gemacht worden sei, sie zugunsten Sternbergs 
zn beeinflussen. Ihre Wirthin, Frau Haus­
mann, habe sich mit 300 Mark bestechen 
lassen.

( D a s  U r t h e i l  i m P o l n a e r  
M o r d p r o z e ß . )  Zum zweiten Male ist 
der Polnaer Mordprozeß mit der Verur- 
theilung des Angeklagten, des jüdischen 
Schlächtergesellen Hilsner, znm Tode ausge­
gangen. Im  Mordprozeß Hilsner in Pisek 
beantwortete» die Geschworenen am M itt­
woch einstimmig alle im Sinne des R i t u ­
a l  M o r d e s  gestellten Schuldfragen, näm­
lich die Frage, ob er direkten Mord an 
Agnes Hrnza begangen habe. mit Nein, ob 
er an diesem Morde mitschuldig sei, mit Ja  
und ebenso mit Ja , ob er mitschuldig sei 
am Morde der Klima. Hilsner wurde 
daraus zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt. Hiernach wird angenommen, daß 
mehrere Personen bei beiden Morden be- 
theiligt sind. Auch der Verleumdung gegen 
Wassermann nnd Erbmann wurde Hilsner 
schuldig gesprochen. Hilsner hörte den 
Sprnch ruhig an. Nach dem Bekanntwerden 
des Urtheils fanden in Pisek große Straßen- 
kundgebungen statt. Eine Menge von mehr 
als tausend Personen sammelte sich anf 
dem Marktplatz an und empfing die Ge­
schworenen, sowie Advokaten Dr. Baxa und 
P'ewny mit tosenden Nazdarrnfen. Die 
Vertheidiger Anredniket und Vodicka konnten 
sich nur unter Polizeibedeckung nach Hanse be­
geben und wurden von den Menschenmassen 
mit Pfeifen und Johlen empfangen. Ernstere 
Ausschreitungen werden indessen nicht be­
fürchtet. Die Vertheidiger sollen gegen das 
Erkenntniß die Nichtigkeitsbeschwerde ange­
meldet haben. Die „Freis. Zig." bemerkt: 
Das seltsame Urtheil, das die Annahme 
zweier jüdischer Ritualmorde zur Voraus­
setzung hat macht in ganz Oesterreich Auf­
sehen und ruft die größte Erregung nament­
lich in jüdischen Kreisen hervor.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus Ba- 
yönne wird vom Donnerstag gemeldet: Ver­
gangene Nacht ist der Südexpreßzng unweit 
von Dax zwischen Saint-Geours und San- 
bttsse entgleist. Es sollen Personen getödtet 
und verletzt worden sein; von hier sind 7

Aerzte nach der Uufallstelle gerufen worden. 
— Eine weitere Meldung besagt: Bei der 
Entgleisung des Süd-Expreßznges unweit 
Dax wnrden noch, soviel bisher bekannt ist, 
etwa 12 Personen getödtet nnd ungefähr 
20 verlebt. Den Unfall soll zu große Fahr­
geschwindigkeit herbeigeführt haben.

Neueste Nachrichten.
B r e s l a u ,  16. November. Als der 

Kaiser mit dem Erbprinzen von Mei- 
ningen heute M ittag in offener Equipage 
vom Bahnhof nach der Kürassierkaserue 
fuhr, warf eine anscheinend geistesgestörte 
Frau ans dem Publikum ei« kurzes Hand­
beil in der Richtung nach dem Kaiser. 
Das Beil fiel hinter dem Kaiserliche» 
Wagen zur Erde. E s wurde niemand 
verletzt. Die Frau wurde sofort verhaftet.

Trachenberg, 16. November. Der Kaiser 
hat gegen Mittag Trachenberg wieder ver­
lassen.

Berlin, 16. November. M. T. B. meldet, 
der Kabeldampfer „v. Podbielski" ist gestern 
in Wusang eingetroffen.

Berlin, 16. November. Zu der deutschen 
Kolonialgesellschaft hielt gestern Abend 
Professor Dr. Koch eine» Vortrag über die 
Malaria und die Bekämpfung derselben. Er 
bezeichnete als einzigen Träger dieses M a­
laria-Parasiten den Menschen, während die 
Verbreiterinnen desselben eine Mückenart 
sei. Die Bekämpfung muß durch Vernichtung 
des Parasiten im Menschen erfolgen. Pros. 
Koch empfiehlt, Aerzte, die mit der An­
wendung des Mikroskops vorgebildet sind, in 
die Kolonien zu schicken, um die Unter­
suchungen dort fortzusetzen. Dem Vortrage 
wohnten Staatssekretär v. Richthofen, Unter­
staatssekretär v. Mühlberg, sowie die sonstigen 
Vertreter der Reichsbehörden und die Ver­
treter der medizinischen Wissenschaft bei.

Essen, 16. November. Amtliche Meldung. 
Ein von Hagen kommender Güterzug fuhr 
anf eine Rangirabtheilung anf. Mehrere 
Wagen wurden zerstört. Der Packwagen 
verbrannte vollständig. Ei» Zugführer und 
ein Heizer wurden leicht verletzt.

Innsbruck, 15. November. Der Dichter 
Adolf Pichler ist heute früh gestorben.

Paris, 15. November. Heute Abend fand 
im Hotel Continental ein von den fremden 
Ansstellungskommiffaren veranstaltetes Ab­
schiedsbankett statt, welchem die Minister, 
die leitenden französischen AuSstellungsbe- 
hörden und sonstige zahlreiche Persönlichkeiten 
der offiziellen Welt beiwohnten. Der deutsche 
Reichskommiffar Geheimrath Richter, der bei 
dem Bankett den Vorsitz führte, hielt eine 
Rede, in der er in schwungvollen Worten die 
Pariser Weltausstellung pries, die »ach 
ihrer innere» Bedeutung nnd sachlichem 
Werthe ihre europäischen und anßerenropä- 
ischen Vorgängerinnen bei weitem überragt 
habe. M it besonderer Dankbarkeit gedachte 
Redner der gastlichen Aufnahme und der 
schmeichelhaften Aufmerksamkeit, welche den 
fremden ausländischen Kommissaren seitens 
des Präsidenten Loubet nnd seiner Gemahlin 
zu theil geworden. Er erhebe fein Glas 
auf das Wohl deS Präsidenten und der 
Madame Lonbet. Ferner dankte Geheimrath 
Richter der französischen Regierung für die 
Förderung, welche sie den fremden Ans- 
stellungskommissaren angedeihen ließ, und 
erklärte, das die letzteren unanslöschbare 
Erinnerungen an die leitenden Persönlichkeiten 
der Ausstellung mitnähmen und brachte ein 
Hoch auf die Präsidenten des SenatS und 
der Kammer, den Ministerpräsidenten und 
die Minister aus. Die Rede Richters wurde 
wiederholt von lebhaftem Beifall unter­
brochen.

Paris, 16. November. Infolge Entgleisung 
des Südexpreßznges unweit Dax sind, soweit 
bekannt, 17 Personen getödtet, 30 verletzt. 
Es heißt, unter den Todten befinde sich der 
peruanische Gesandte, dessen Gattin schwer­
verletzt sei. Ein anderes Gerücht besagt, der 
italienische Spezialgesandte, der dem König 
von Spanien die Thronbesteigung Viktor 
Emanuels notifizirte, sei ebenfalls todt.

London, 16. November. Nach Meldungen 
der Marge,iblütter ans Shanghai vom 
14. d. Mts. besagt ein Telegramm aus zu- 
verlässtger chinesischer Quelle, daß Prinz 
Tiian mit General Tuiigfnhsiang in Kaufn 
die Tahne des Anfstandes erhoben habe.

Kapstadt, 15. November. Unter den Ein­
geborenen in Schimjoka in der Nähe von 
KinwilliamStowu ist,^wie hierherHberichtet 
wird, eine Seuche ansgebrochen, von der 
man annimmt, daß es die P e s t  ist. Sie ist 
«nter den Familienangehörigen eines Mannes 
zum Ausbruch gekommen, der kürzlich vom 
Arbeitsdienst am Modderriver zurückgekehrt 
ist; 8 Personen sind erkrankt, von diesen 
sind 3 bereits gestorben, der vierte liegt im 
Sterben. Der Kolonialsekretär erklärt, er 
zweifle kaum daran, daß es sich um Pest 
handle. Bisher ist die Seuche auf die Ein­
geborenen - Ansiedlungen begrenzt. Die

Weiße» sind gegenwärtig nicht gefährdet. 
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

Port Said, 15. November. Die „Gelder­
land" ist heute Nachmittag mit Krüger an 
Bord in See gegangen._______________ ^

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner rvürfeubtrich». 

___________________I16Nov.l15.Nov

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3
Preußische Konsols 3'/. '/« 
"renßische Konsols 3'/, "/- 

entsche Neichsanleiüe 3°/, . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/« 
Wesipr. Pfandbr. 3°/»>leul. U. 
Westpr.Psandbr.3V,°Vo

Pfandbriefe 4 '///°

Jtälienisl 
Nninä».

216-85

8 5 -  00
8 6 -  60 
95-0« 
95-00 
86-90 
95-25 
83-6« 
92-75 
93 00

100-20
Polmsche Pfa 
Türk. 1»/.. Anleihe 0 
Italienische Rente 4°/«.
Nninä». Rente v. 1894 4"/, .
Disko». Kommandit-Atttheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Loko in Newh März.
S p i r i t u s :  7«er loko. . .

Weizen November. . . .
„ Dezember. . . .
.  M a i ..................

Roggen November . . .
»  » ,  « »
„ M a i . . . . ' .

Bank-Diskont 5 vEt,. LomdardzinSfnß 6 vCt. 
Privat-Diskont 4'/« VCt.. London. Diskont 4 VEt.

B e r l  in. 16. Novbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
45,60 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsah — Liter.

Kö n i g s b e r g .  16. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 82 inländische. 70 russische Waggons.

25-55
72-90

180-10
223-75
185-60
214-90
118-80

79-j.
45-60

151-25
158-00

138-5«
141-50

216-65

84-90
86-50
95-0«
95-00
86-60
95-00
83-60
9 2 -  70
9 3 -  00 

100-30 
95-90 
25-55
9 4 -  00

180-25
225-00
>84-70
2>4-00
118-80

79'/.
45-60

151-75
158-50
138- 50
139- 00 
142-00

Standesamt Mocker.
Vom 8. November bis einschl. 15. November 

190« sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Stellmacher Michael TomaszewSki, T. 2. 
Arbeiter Gustav Liedtke. T. 3. Bahnarbeiter 
Wilhelm Ott. T. 4. unehel. T. 5. Telegraphen- 
Assistent Albert Spalding-Danzig. S. 6. Arbeiter 
Stephan Turalski. S . 7. Schmied Franz Blasz- 
kiewicz, S . 8. Arbeiter Hermann Kroll, S . 9. 
Telegraphen-Asststent Wilhelm Hellwig, S . 10. 
Werkführer Paul Uhlig. S . 11. unehel. T. 12. 
Arbeiter Franz Rnminöki. T.

b) als gestorben:
1. Wilhelm Rose. 2 I .  2. Friedrich Czerwinski, 

10 W. 3. Emil Dickwer, 6 M. 4. Theodor Le- 
wandowski. 2'/, I .  5. Aitfltzerin Karoline Al- 
brecht. 86 I .  6. Walter Ziegrnhorn. 1«>. I .  

v) »um ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter StauiSlaus Poranski und Wittwe 

Anna KrnSzewski. 2. Arbeiter Johann Wrob» 
lewski-Thor» und Rosalie Koraszewski.

<t) als ehelich verbunden:
I. Wirthssohn Ananft Gerth-Seedorf mit 

Louise Koschuitzki. S. Arbeiter Robert JabS mit 
Euphrostne Molbahn. beide Schöuwalde. 3. HilfS- 
bremser Rudolf Ragnse mit Johanna Nowatzki.

Kirchliche Nachrichten.

«KSL-'LS
Gottesdienst: Superintendent Wandte- — Nach­
her Beichte nnd Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Misstonsgottesdienst: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kiudergottesdienst: Divisionspfarrer Großman».

Evangel.-luth. Kirche: Vorm 9V, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thor«: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst in der Anla des königl. Ghm- 
nasinms: Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. S'/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Nagan: Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottes­
dienst i» der Kapelle zu Kutta: Prediger 
Nimz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienst.

iTTMovbr: Sonn-Aufgaug 7.27 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.03 Uhr. 
Moiid-Anfgaug 2.15 Uhr. 

___________ Mond-Unterg. 1.48 Uhr.

w - L nach einem patentirten
Verfahren das Malzkorn mit Extrakten aus dem 
Fleische der echten Kaffeefrucht imprägnirt nnd so 
eine rdeale Verbindung von Malz und Kaffee er­
zielt wird. Kathreiners Malzkaffee darf den Namen 
„Malzkaffee" mit vollem Recht in Anspruch 
nehmen; man darf ih» darum aber auch nicht mit 
gleichnamige» minderwerthigen Erzeugnissen, die 
nichts anderes sind als geröstetes Malz oder gar 
nur gebrannte Gerste, verwechseln.

Albe» Sie schon daran gedacht,
was Sie in diesem Jahre Ih ren  Angestellten zn 
Weihnachten schenken? Wenn nicht, dann kaufe» 
Sie drei Meter Stoff zu einem Anzüge oder 1,20 
Meter zn einer Hose. Auch 2 Meter Laden zu 
einer Joppe sind ein gern gesehenes Weihnachts­
geschenk. Muster von sehr preiswerthen Stoffen 
sendet bereitwilligst franko das altbewährte Tuch- 
versandthmiS von Gnftav Abicht in «romberg.



Bekanntmachung.
Die nach dem neuen Gewerbe- 

unfattverstcherungs Gesetz vorn 
30. Juni d. J s . jetzt Ver­
sicherungspflichtigen Betriebe, 
insbesondere des Gewerbes der 
Fleischer, Schmiede, Schlosser 
sind znm größten Theile bisher 
nicht zur Anmeldung gelangt.

Indem wir anf unsere Be­
kanntmachung vom 11. Oktober d. 
Js.Bezngnehmen,machenwirbe- 
kannt, daß diejenigen säumigen 
Unternehmer, welche ihre Be­
triebe nicht spätestens bis zum 
SO. d. Mts. in unserem Bureau 
Sa angemeldet haben, zu der 
Anmeldung durch Geldstrafen 
im Betrage bis zu 100 9 ' »r-
gehalten werden könne:: d
nöthigenfalls werden must. .

Formulare zur Anmeldung 
sind im genannten Bttreau zu 
haben.

Thorn den 16. Novbr. 1900 . 
Der M agistra t, 

Abtheilung für Gewerbe-Unfall- 
_______Versicherung._________

Bekanntmachung.
D a s  von uns für das J a h r  1901 

aufgestellte K ataster, enthaltend den 
Um fang, in welchem die Q u artie r- 
leistungen gefordert werden können, 
hegt in unserem Servisamt vom 
20. November bis einschließlich 3 . 
Dezember 1900 öffentlich zur Ernsicht 
sämmtlicher Hausbesitzer der S ta d t  
T h o rn  und der Vorstädte au s  und 
sind E rinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb 
einer Präklusivsrist von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim M a ­
gistrat anzubringen.

Hauseigenthttm er und Einw ohner, 
welche gewillt si: d, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativm äßigen 
V ergütignngssätze E inquartierung  auf­
zunehmen, werden ersucht, unserem 
S e rv isam t bezügliche M ittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretendenfalls zu­
getheilte E inquartierung auszumiethen, 
Gebrauch machen wollen, sind ver­
pflichtet, die M iethsqnartiere erneut 
dem S e rv isam t anzuzeigen.

T ho rn  den 12. November 1900.
Der M agistrat,
S erv is 'D evn ta tion .

Z w an gsverste igeru n g .
Am Sounabend, 17. Novbr.,

vormittags 1V Uhr,
werd« ich bei dem R estaurateur 
O ru e rL u o , Neustädt. M ark t, folgeudr 
Gegenstände:

1 noch gut erh. Klavier, 
1 Fast Cognak» 2 Sophas, 
1 Fast Rum und 5V Flaschen 
Rothweiu

öffentlich meistbieleiid gegen gleich haare 
Bezahlung versteigern.

T ho rn  den 16. November 1900.
Gerichtsvollzieher.

I n  der Zeit vom 19. November 
bis 6. Dezember d. J s . findet von 
8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach­
mittags anf dem hiesigen Ar­
tillerie-Schießplatz gefechtsmäßi­
ges Schieße» mit scharfer Muni­
tion der Infanterie - Regimenter 
21 und 61 statt.

Vor einem Betreten des Platzes 
zu der obig genannten Zeit wird 
gewarnt.

2. Bataillon
Juftr.-Rcgimenls von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
MlW llg von Wztm.
Die Lie>ern»g von 1774 Liter 

Glhzerin soll im Wege der öffent­
lichen Snbmissio» an den Min- 
destfo.dernden vergeben werden.

Termin am
23. November 1900,

vormittags 11 Uhr, im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
10 zur Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pfg. 
Schreibgebi'ihr bezogen werden- 

Artilleriedepot Thorn.

W n t ü lh e r  M a i l s .
Sonnabend den 17. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem B ureau  für 
Rechnung dessen, den es angeht:

LO« Ztr. 48 "/, Sonnen­
blume» - Kuchenmehl und 
200 Ztr. 44  "/«. Sonnen- 
Knchenmehl

beides ingesunder, gu ter W aare, ge­
sackt waggonfrei Mocker, Säcke 10 
Tage leihfrei, zur sofortigen Lieferung 
öffentlich mindestfordernd ankaufen.

L i » § L V r - ,
______ vereideter Handelsm akler.

llvinrieti Kerltom,
kllotogrrwli lies ileiü l̂wn Ollmer-Vereilw.

Lstoi ii, Latkarliieiisti'. 8.

Nettere Dame
Wünscht die Oekonomie eines Kasinos 
zu übernehmen. Gefl. Anerb. u. 2 0 0  
a. d. Geschäftsstelle d. Z tg .

W M ^ W ersch n e ll u. billig Stellung 
f  i n  d .  w i . verlange p r .P  o st k a r  t e die 
Deutsche Vakanzen P o st,E ß lin g en

Eine geübte Schneiderin wünscht 
A rbeit in und außer dem Hause.

Brückcnstr. 29, I I I .
E ine große Lebensversicherung beab­

sichtigt eine

H W t U i l t i i r
für die Kreise Marienburg, SLuhm, 
Marienwerder,Graudenz,Thorn, 
Culm, Schwetz, Pr. - Srargard, 
Dirschau zu errichten und ihrem I n ­
haber G ehalt, Reisespesen und P r o ­
visionsbezüge zu gewähren. Angebote 
un ter IV. Ml. 3 7 0  Annoncen - Expe­
dition W. Mecklenburg, D anzig, 
Jopengasse 5, erbeten.

E i n  t ü c h t i g e r

E x p e d i e n t ,
nüchtern und ehrlich, fü r m . K antine 
von sofort oder 1. D ezbr. gesucht.xr.

M a r i e n w e r d e r  W e s t p r .

KiMUIlM K M tl
findet dauernde Beschäftigung bei

O s l i n i -  S L I n m r u v r ,  
Thor» I I I .M alerlehrliirg

sucht ü .  2 > v li l i» k i ,  Malermeister,
Thurm üratze 12.

L -  Lehrling, A
der gründlich die Fleischerei erlernen 
will, Bekleidung frei sucht,

F o r d o u .

Sichere Hypothek
von 1500 Mk. zn 5 auf einem
ländlichen Grundstück, sofort zu ze- 
diren gesucht. A uskunft ertheilt
V Ä v r r i  O  t t o l m v i  t ,  T h o r n .E in e  Hypothek
von Mk. 8 2 0 0  (5°/o> auf Mocker 
Nr. 246 hinter 6800 Mk. mit 
Damno zu zedireu. Angeb. mit. 
KS iu der Geschästsst. d. Ztg. 
abzugeben.d  12000 M ark
von sofort oder später zur ersten 
S telle  auf ein neu erbautes G asthaus 
gesucht. Feuertaxe 28 000Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.39W  M ark
aus ein Geschästsgrnndstück in  bester 
Lage T h o rn s  zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote un ter 6 0  au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l l i M M  k l w t c k l i i
offcrirt bikligst und liefert frei 
HanS

/ I n i r n i c l  M ü l l e r ,
Culmerstr. 1 .

E in  WaggonW eiß - n. Rothkohl
s v  heute eingetroffen. TvV

P re is  sehr billig, bedeutend unterm  
hiesigen M arktpreise.

K n 8 8 ,  S c h i ü e r s t r .  2 8 ,
Ecke Breitestratze.8« > M e  ziNsgshkimn

liefert frei ins H ans.
Proben im Komptoir. 

U o k e r l  T h o r n .ÄGr-SküeKbk n )  8krsk > !M M  
H K r  ftlie Llitztilie

sowie
FÄwrmöhrriibeu ü Z tr . 1,50 Mk., 

und Saucr-Kirschbäume 
verkauft U s i n r i e ü ,  L eib itsch .

Z u  verkaufen:
Eine gute Milchkuh, 2 Pferde, 

1 dreizöller W agen m it Leitern und 
Kasten, Eggen und Pflüge, Pferdege­
schirre, 800 Stück brauchbare Feldbahn- 
schwellen, 12—14 Z entner Schienen- 
nägel, Laschen u. Bolzen, 1 Roßwerk, 
Bänke n. Tische, 1 Schlitten, 

tt. Spttttgopdo?, Gramtschen.

Schott. W s t t l M ö ,
echte Rasse, sehr wachsam, billig zn 
verkaufen. Wo, sagt d. Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Einerr gebrauchtenM iiM r-H M U W
s u c h t  K . p .  S v k l i s d o n o p ,

R iem er- und Sattlerm eister.
G u t erhaltenesF ahrrad ,

„ S t ö w e r  G r e i f " ,  zn kaufen gesucht. 
Angebote m it P re isang abe  unter 
N um m er 4 3 7  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Eleganter Kinderwagen 
billig zu verk. Leibitscherstr. 54 .

A« M k l  M B
(jung) m it B auer zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschästsst. dieser Zeitung.

Hchs, ß«rz.
k ü e l r o l l e rL ..........

welche vorzüglich in rief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklmgel, 
Schockel, K norre, Klingel, F lö ten  und 
Du-Pseiffen gehen, L 6 , 8, 10, ^2 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72 , 8 4  u ^ 9 6  Mk., 
Weibchen 1 ,50  M k., Dtzd. 12 M k., ver­
sende gegen Nachm. 6 T age Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um , evtl. B etrag  
zurück, « se in . Vogt. T hale  i./H arz.

^ a p v L v »
ireueZts Llubter, in grösster 
^usvrabl dilliAsL bei

L .  ^ K - Z L S S -
< 1 o p l » s r « » k a 8 8 t r .

8«in!r»lkk«r Äks
steht zum Verkauf bei

krie^ick Lirsto.
Schwarzbrnch per Nutzgarten.
Bestellungen nim m t entgegenLlluLkl! liolmert, Thorn.

Wn!>UltrUl!öM!lntttMt
w ird  e r th e i l t

____Sckmlstratze S, « . rechts.

Wäsche S llk -I i iN k t .
IVNnns 8 o !iÄ 1 l6 r ,

H u n d e S r a ß e  U r .  7 .  1 T r e p p e .

AllsjkslhNNtüsilLlilkmik«
übernim m t und H andarbeitsunterricht 
ertheilt S av lis ,

_________ Gerechtestr. 5, IU-

>
empfiehlt sich

k'r. w rU tv  in Lnlkan.
Fabrikant einer anerkannt schmack- 

haften Wurst.__________________

Großer A M e c k i i f .
mir

gelungen, einen großen Posten
ÄstiAkch4»lllll!tj)tslsilrl

billig zu erwerben. Um dam it schnell 
zu räum en, werde ich denselben h i e r

M m lkilns lik. N
zu jedem n u r annehm baren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert uur 
einige Tage.

M ederverkäuser finden hier Ge­
legenheit, ihren B edarf billig einzu­
kaufen.

Der Verkauf beginnt 
am 12. d. M ts.
L S i r ' s v r r A r s L ' A ,

Bromberg.

G
s Z Ä Z L .

W M

k n n 8 v l i . )
n  n  r ic k tig  L u d srs ite t, bökrieäizt 
N . 1 .  ä sn  v v r v v k n t o s t e n  ke in - 
scbm eker.
v  P  i8 t äaa LvAöuebmsto, reoni- 
I n l ,  ZekmeelreuäsLsbe^ömwIioffste 
null dilUZsts b'amilienAstränk.

P  i s t  döi L rk L ltuv§ eu  § a v 2 b e ­
l l  >" I » 8ouüer8 rm emxkebleu uu ä  
cker O esm iäbeid äi'evlleli.
N P  b a t  ckie Ante Li§6N 8ebait, 
>t> I » cka88 e r aueb  bei reiebliebem  
O evu38 keine LopkZebm erren v e ru r­
t e i l t ,  ä n b e r  v b u e  L o u k u r i e n r .
0  l l  n u r eob t m it ckem L ü d e rab l 
! l ,d i  ,  uuck 6er L ebneekopps.

IleberaU  2 « b ab en ! >Vo n ick t, 
senäe  d ire k t 2 O r i ^ l s s e b e n  franko  
K6Z6N M e b n a b m e  4 21k. 20 k f.

h sn i> »  lslgier.liikNiidskL
______ im  L.!e8enßs6birA6.

UMirits BttinWMl
zu vermiethen. Bachestr. 10, Pt.

Enthaltsamkeit-verein z. »«lauen Lreu .̂ 
S o n n tag  den 18. d. M ts .,  

nachm ittags 3Vs U hr: 
E rbauungsstunde im Bereinslokale 

Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeiudeschule).

Deutscher Ktan-Kreuj-Krikin.
S o n n tag , 18. November, nachm. 3 Uhr. 
Gebetsversam m lung m it V ortrag  des 

Dolmetschers S tre ich , 
im Vereiussaal, Gerechtestr. 4, Knaben­
schule, Z im m er 7, parterre.

E in tr itt für M änner und F rau en  frei.

G erech ter . N r . Ä
ist der neu ausgebautegroße Eckladen

nebst angrenzenden 4 R äum en, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer E ingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pferdestall

zur Ausspannung, 
von sofort Preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei

L L SSSnL L iK L ,
Heiligegeiststr. 12.M ö b l. W ohnung

mit auch ohne Bnrscheng. vom 1. D e­
zember zu vermiethen. Gerstenstr. 10.

Möblirtes Zimmer
auf Wunsch mit voller Pension 
zu verniiethe». Auch finden »och 
einige Peusiouiire freundliche 
Aufnahme bei

Frau Lehrer Svk«oi,ks, 
Fischerstr. V, n eb . d. Tlialgartei«.
W A ö bl. Z im m er sof. zu vermiethen ' 

Hobestraße 7. Part.
Möbl. Zimmer, m it Pension zu 

haben. Schuhmacherstr.24,111, r.
Eiu möbl. Zimmer mit Kaffee 

zu verm . Seglerstr. 7, b. «errderg.M ö b l. Zim m er
m it auch ohne Pension zu vermiethen. 

C o p p e r u ik u s s t r .  1 5 .
E in  möbl. Z im . z. verm. bei einer an ­

ständigen Fam ilie. Manerstr.36,10.
/ L i n  fein möbl. Z im m er von sofort ^  billig zu verm. A raberstr. 14, l.

M ö b l. Z im m er
sofort zu vermiethen

Tuchmacherstr. 5, pt. r.
M öbl. Z im m . b. z. verm. Bäckerstr.12.
M öbl. Z im . zu verm. S trobandstr. 4

Möbl. Wohnung von 3 Zim m ., 
im ganzen auch getheilt, zu verm.

Cnlmerstr. 15, I.
M öbl. Z .z . verm. Tuchmacherstr. t4 . pt.

KmschM. Pkrt.-WohuMg,
Brom berger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim . 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L ucko, 
Ulanenstraße 6.

HmsWMk WchmW,
9 Zim m er und allem s Zubehör, zu 
vermiethen. M o g n s s - ,

V rombergerstraße 62.Versetzrm gshalver
ist die von H errn ^ tv L s o k s u o i '  bis­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVivs«, Elisabethstraße 5.

Z «  verm iethen:
Brombergerstraffe 60.

1 W ohnung, 4 Z im m er und Zube­
hör m it Badestube, im  Hochparterre, 
1 W ohnung, 5 Z im m er nebst Zube­
hör, im  3. Geschoß.

Fviedvichstrahe 10/12.
1 großer Laden m it anschließender 
W ohnung von 3 Z im m ern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne W ohnung.

Elisnvethstr. S
ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen. N. Nkiv»«.

Eine Wohnung,
Nltstädt. M ark t 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zim m ern, Küche rc., ist vom 
1. J a n u a r  künftigen J a h re s  zu ver­
miethen. Z u erfragen bei k. lttsru»'- 
kieivior.

Wohnungen
zu vermiethen. B aderstr. 4. Z u  er­
fragen Marienflr. V, I-

Versetzungshalbcr
ist die W ohnung von H errn  M aio r 
L o ic k s n ,  Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Z im m er, Balkon, Entree und Zn- 
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfraa -"  Gerechtestr. S .

Wohnung. 2  Z im m ,. Küche und 
Zubehör z. verm, Kascrnenstr. 46.

Versetznngshalber5 zimm. W ohnung
m it Badeeinrichtung von sofort zu 
vermietben. M m s p  L  K s u n .Pferdestall
von sogleich oder später zu vermiethen 
Seglerstraße 5 v s u b o n .

Sonnabend den 17. November er.:
L . G r o ß e r  M a s k e n b a l l

g Is Kölner Carnedal.
Anfang abends 8 Uhr.

A« ßili «iSdlnits N«»>n
nebst Kabinet

zu vermiethen Strobandstr. V, II,

Eutree maskirte H erren i M k., m askirte D am en frei, Zuschauer 25 Pf.
schönste Maske erhält eine Prämie.

E s  ladet freundlichst ein
^ 1 L i ° e Ä  8 L l ! L l r i * r » r L » .

M askenanzüge von abends 6 U hr im  Balllokale vorräthig .

. » D i e  U n i o n "
M m m  Ä M e  H W l-V k M k k W s-A sM ift .

W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir mit dem 1. d. M ts. den Bezirk der Provinz Westpreußen 
von der Generalagentur Königsberg i. P r. abgezweigt und 
für denselben eine neue selbstständige Generalagentur in Dauzig 
errichtet haben.

Die Leitung dieser neuen Generalagentur ist den Ge­
neralagenten der Aachener und Münchener Feuer - Bersiche- 
rungs-Gesellschaft -

Skkkk» k i m l  N ix  ««d L sr l l lo s r lls .
Inhabrr drr Firma L rnsl estr. Mix iu Paarig,

von uns übertragen worden.
Wir bitten deshalb ergcbenst, sich in alle» unseren die

W e i m a r ,  am 25. Oktober 1000.

D ie Direktion
v o n  6 6 r s o k e n . L . 1 < U c s .

___ ck6r8lrppea,
Lauesn, Oemüss, Lalate, LierspsiZen, 
Lülren ete., ist von unbeZrenrter 8alt- 
darkeit, aueb wenn anZebrauebt; wLliigs 
Iropfen genügen. 2u baben scbon in 

krobe-^läsebcben kür nur 25 ktz. bei
L .  V L ^ n i i n s l t i ,  VVin<l8t,8.386 1. 

OriLinsI-kläsellelisn rn 35 ktz. »vsräsn -n 25 ktz. unck äis rn 65 kktz.
ru 45 ktz. mit L1a§Aivvür26 naebßbküllt.________

1 M ittelm ohm m g,
4  Zim m er, Badestnbe und Zubehör, 
2. E tage, zu vermiethen.

I Z s x T « » ,
Neustädtischer Markt 2«.

von 6 ZiulM. r»nd 3 Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jnstszrath frommer bewohnt, ist 
znm 1. April 1901 zu vermiethen.

8 t v p l L t t N .
Versetzungshalber

ist die von H errn Haupt m ann v o ll­
m ann innegehabte W o h r m n g ,  be­
stehend aus 5 Zim m ern nebst Bade­
stube und Nebenräum eu, Brom berger- 
straße 46 zu vermiethen. t t i n r .

W ohm ing
des H errn Geueralleutn. v. LeitL eu- 
klein, M ellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. M o k M v -

Kl. sreundl. V o r d e r w o h n u n g  von 
gleich zu vermiethen. ^

«iereckitestratze 2 7 .M eine W ohinnig,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an  ruhige M iether zn vermrethen

C u lm e r s t r a ß e  2 0 .
M ellienstraße 137 ist die P a terre- 

Wohnnng von gleich oder später 
billig z. ve'rm. N äheres 2  Treppen.

Von heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr:W e  W - ,  M i­n i  LkbttMlW«.
in bekannter Güte.

L ä p p ,
Schuhmachersir. 17.

M drciin-M r.
Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab:

Wursteflen
B N "  m it S s u s p k p s u t .

Idalgarlkn.
Sonnabend, 17. November,

von V Uhr abends ab:
8rchks B»rW »

m it
U n r s r l t r s I tu n g r m u r S K ,

wozu ergebenst einladet
I ? .  « I » t t .

Das Ehepaar,

B ollbart gebeten, un ter Chiffre 
„ B r a n d t "  an  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Nachricht zu geben, da 
die D am e eventl. WerthvolleS ver- 
lore» hat.

8mi«.
Sonnabend, 17. November,

8  Uhr abends:

»!U ck-si!W IW lW .
1. Besprechung wegen der Sterbekasse.
2. Verschiedenes.
3. Vortrag.

V orher um 7  Uhr B o rs ta n d S s itz M tg : 
Sterbekasse; Weihuachtsseier; 

Kaisergeburtstagsfeier rc.
Der Vorstand.

Thorner Liedertafel.
Heute, Freitag, 8'/. Uhr:

g e n e r a l p r o d e
im Artiirhaf.

Sonnabend, 17. November:
Astes M m mert.

Anfang 8 Uhr.

ö tm b it s n  Ä lü ff-II ieM .
Wochcu-Spielplan:

Sonntag, 18. November: Die Land­
streicher. Operette von Lindau 
und Krenn.

Montag, 19. November: JohanuLS- 
fener. Schauspiel von Sud er­
matt u.

D ienstag,20.N ovem ber: Die strengen 
Herren. Schwank von B l u m e n -  
th a l und Kade lb u  rg.

D onnerstag, 22. November: Die
Landstreicher. Operette v.Lindan 
und Kren n.
Freitag 23. November: Benefiz 
Carl Falken. (Zum 1. Male): 
Die Tochter des Erasmus. 
(Novität): Schauspiel von E. v.
Wildenburg.

Sonnabend, 24. November: Maria 
Stnart. Trauerspiel von Fr. 
von Schiller._____________

I lM I I .- l 'W I I .
Z u  dem am  Sonntag den 18. 

November er., stattfindenden

F m lie iik m z c h e il
ladet ganz ergebenst ein

Slvravli, Gastwirth.

Skhk ncks SkillOM.
Ju n g e r  strebsamer K aufm ann, 25 

J a h re  alt, kath., Besitzer eines G ru nd ­
stücks, wünscht die Bekanntschaft einer 
anständigen, hübschen jungen D am e 
m it einem Vermögen nicht un ter 5000 
M ark. Ernstgemeinte Anerbieten nebst 
Photographie un ter N r. 111 11.
in der Geschäftsstelle dieser Z eitung 
niederzulegen. V erm ittelung verbeten.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu Beilag *



Bkilagr zu Rr 270 der „Thun« Presst"
Sonnabend den 17. November 190V.

Deutscher Reichstag.
2. Sitzung von, 15. November 1900. 2 Uhr.
Am Bundesrathstische: niemand.

Eintritt in die Tagesordnung verliest 
G r a f  B a l l e s t r e m  eine seitens der Sozial- 
demokrate» einael>rachte Interpellation» welche 
Maßregel» der Reichskanzler infolge der durch 
oe» Bueck'sche» Brief bekannt gewordenen 12000 
Mark-Affaire zn ergreifen gedenke.

Sodann findet nach der Geschäftsordnung die 
Wa h l  d e s  P r ä s i d i u m s  nnd zwar zunächst 
des ersten Präsidenten durch Stimmzettel statt. 
Es wird wiederum Graf Ballestrem mit 268 
stimmen bei 291 abgegebenen Stimmzetteln ge­
wählt; 26 weiße Zettel sind abgegeben.

G r a f  B a l l e s t r e m  nimmt die Wahl mit 
folgenden Dankeswvrte» an: Meine Herren: Sie 
habe» mir wieder die große Ehre erwiesen» mich 
zu», Präsidenten des deutschen Reichstages zu 
wählen. Sie haben mir nicht nur eine große 
Ehre hierdurch erwiesen, sondern auch eine be­
sondere Geungthnniig bereitet. Denn diesmal 
haben Sie mich nicht gewählt als einen Unbe­
kannten wie das letzte Mal, sondern Sie haben 
mich gewählt, nachdem ich zwei Jahre lang die 
Geschäfte des Präsidiums geführt habe. Ich 
glaube daher aus Ih re r Wahl annehmen zu sollen, 
daß Sie im großen nnd ganzen mit meiner Ge­
schäftsführung nicht ganz nuznsrieden warm. 
(Sehr richtig! nnd Zustimmung.) Meine Herren! 
Diese erneuerte Wahl soll mir ein Ansporn sein, 
auch in dieser Seffion diejenigen Prinzipien hoch­
zuhalten. welche ich bei meiner ersten Wahl mir 
als maßgebend für die Führung der Präfidial- 
geichäkte gelobt habe. (Bravo!» Auch in dieser 
Session werde ich die Würde des Reichstages nach 
leder Richtung hin wahren. (Lebhaftes Bravo!- 
Ich will ferner die größte Unparteilichkeit walten 
lasten, indem ich weder auf Partei noch aus Person 
leb?, wenn ich meine Präsidialbefngnisse ausübe. 
A ^iatt.) E„r,iich werde ich mir Mühe geben, die 

mit denen der Reichstag befaßt wird, 
dorn n?>>üu fördern. Um aber dieses z» erreichen, 
wird e« Ih rer Mitwirkung! nur dann
bnite/  Besäl?r° ^  sein. dies zu erreichen. (Lcb-

Nch auf Min, .nroße Zahl der Stimmen.
daß mir diese M itw ir^
Hauses fehlen wird. Noch ei!,i>,«, «.-:.,- ^ - 
ergebenen Dank für den V n t r E . i s b c , ^  "den 
Sie mir gegeben haben. (Lebhaftes Beavo)' °

Ich zwecke» Wahchange wurde der bisberiae 
erste Vizepra,,deut Dr. v. Irege (kauf.) mit ,gy 
von 290 abgegebenen Zetteln wiedergewählt 80 
Zettel waren unbeschrieben.
^ - I t ' t  einiger Spannung sah das Sans dem 
dritten Wahlgange entgegen, weil inzwischen be- 
AlNllt geworden war. dah das Zentrum mit den 
Konservativen und Nationalliberalen znsammen- 
aehen wolle. Das Gerücht erwies sich als richtig: 
oer bisherige zweite Vizepräsident Schmidt-Elber- 
setd (freis. Volksv.) erhielt nur 55, Singer 50 nnd 
Büsing (natlib.) 181 Stimmen. Der letztere war 
somit gewählt Ulld nahm die Wahl an. Es wurden 
im ganzen 293 Stimmzettel abgegeben, davon 
waren drei nngiltig, darunter einer, der auf den 
Namen Li Smig-Tschang lautet (großeHeiterkeit); 
weitere 4 Zettel waren unbeschr eben.

Das Laus ging über zur Wohl der Schrift­
führer. die Ermittelung des Resultats wurde dem 
provisorischen Bureau überlassen, zu Qnästoren 
wurden ernannt die Abg. Rintelen (Ztr.) und 
Münch-Ferber (natlib.).

Der Präsident gedenkt dann noch kurz der seit 
der letzten Session durch den Tod abberufenen 
Mitglieder des Hauses. Dieses ehrt das Andenken 
der Dahingeschiedenen durch Erheben von den 
Sitzen

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr. Tagesord­
nung: 1. Inteipeilation der Sozialdemokeaten be­
treffend die >2000 Mark-Angelegenheit. 2. Nach­
tragsetat (Cbinavorlage). — Schluß 3 Uhr.

Die Erkrankung des Zaren.
D ie  typhöse Erkrankung des Z aren , dessen 

K onstitution n iem als eine besonders kräftige 
w ar, erregt überall außerordentliche B e ­
stürzung. I n  den Kreisen der B er lin er  
russischen K olonie, die m it dem Petersburger- 
H ofe F ü h lu n g  habe», ist m an in  lebhafter  
S o r g e . E s  hat den Anschein, a ls  ob die 
Krankheit, zn der der Keim a llerd in gs schon 
längere Z e it  vorhanden gewesen zn sein 
scheint, ganz plötzlich zum Ansbrnch ge­
kommen ist, denn auf der russischen Botschaft 
in  B er lin  w urde m an durch die Nachrichten 
von  der ernsten W endung völlig  überrascht. 
I n  engster V erbindung m it L ivadia  steht 
natürlich der H of von K openhagen, w o die 
M u tte r  des erkrankten Z aren , die selbst 
leidend ist, augenblicklich w eilt. V on dort 
tvird gem eldet: D ie  K aiserin-W ittw e von  
^ »ß lan d  h at ungünstige Nachrichten über 
d as Befinden des Z aren  erh a lten ; in folge- 
m-iS" der T hronfo lger m orgen die
-"unreife "ach P e tersb u rg  antreten . —  W ie 

Hofkreisen erfährt, w ar der Z ar  
h""ren S om m er über leidend, 

gönnte sich ledoch keine Nutze lind w ar m it 
A rbeit nberhanft, schließlich hat Ueberan- 
strengung die Krankheit hervorgerufen. D ie  
A erzte befürchten Kom plikationen.

I n  P a r is ,  w o m an den Z aren  N ik olaus, 
seitdem er m it seiner jungen G em ahlin  die 
S ein estad t besuchte, schwärmerisch verehrt, 
h at die Nachricht von der ungünstigen  
W endnng der Krankheit tiefe B etrübn iß  
hervorgerufen, doch lau ten  die letzten dort 
eingegangenen  Nachrichten günstiger. D er

M in ister des A u sw ä rtigen  DelcassS erhielt 
D onnerstag M itta g  beruhigende Nachrichten 
über d as Befinden des Z aren .

Auch in London scheinen medizinische 
Sachverständige die Krankheit a ls  w eniger  
gefahrdrohend anzusehen. D ie  greise K önigin  
V iktoria , die erst kürzlich einen Enkel au 
demselben tückischen Uebel verloren hat, ist 
durch die Erkrankung des Z aren , der ihr  
verwandtschaftlich nahesteht, tief betrübt. 
F olgen des T elegram m  a u s  London berichtet 
darüber: D ie  Nachricht von der typhösen 
Erkrankung des Z aren macht hier einen sehr 
deprim irenden Eindruck und steht im  V order­
gründe des In teresses. K önigin V iktoria  ist 
über die Krankheit eines so nahen und hoch­
gestellten F am ilieu m itg lied es tie f nieder­
geschlagen. S ie  erbat von ihrer Enkelin, 
der Z arew n a, tägliche P rivatberichte, welche 
sofort zugesagt w urden. D ieselben  lauten  
bisher den Umständen «ach günstig. D er  
T yp h u s ist, w ie die Leibärzte der K önigin  
erklären, in  R ußland  endemisch und durch­
schnittlich nicht so heftig, w ie der jetzt in 
S ü dafrik a  epidemisch auftretende T y p h u s;  
auch sei die zarte, aber zähe K onstitution  
des Z aren  zum W iderstände gegen T yp h u s  
v ie l geeigneter a ls  eine robuste K onstitntio»  
w ie die des P rin zen  Christian V iktor, der 
kürzlich dem T yp h u s erlag . E in  B e w e is  
hierfür sei die U eberw indung derselben ge­
fährliche» F orm  durch die zarte M iß  R o b erts. 
K önigin  V iktoria ist durch diese Versicherung 
wesentlich beruhigt. Auch die F am ilie  des 
P rin zen  von W a le s  erhielt T elegram m e au s  
Dänem ark, die K aiserin-W ittw e w erde zu 
ihrem S o h n e  eilen , sobald sie sich w ohl 
genug fühle. Säm m tliche leitenden englischen 
B lä tte r  drücken ihre S ym p a th ie  für den 
Zaren N ik olaus a u s, dessen nahe V erw an d t­
schaft m it dem britischen K önigshause und 
stets bewiesene F riedensliebe ihm die besten 
Wünsche der englischen N a tio n  sicherte».

Nach der „ P o lit . Korresp." w ird das 
russische Kaiserpaar w egen  des gesegneten  
Z ustandes der Kaiserin den A ufenthalt in  
L ivad ia  möglichst lan ge, wom öglich b is  zu 
Ende dieses J a h r e s  ausdehnen.

P e t e r s b u r g ,  15 . N ovem ber. D a s  
über den Gesundheitszustand d es K aisers 
von R ußland  heute V orm ittag  10 Uhr a u s ­
gegebene B u lletin  la u te t:  „ S e . M ajestät
brachte den ganzen gestrigen T a g  gut zn. 
S ieb en  Uhr abends w a r die T em peratur
39 .2 , der P u ls  7 6 ;  zehn Uhr abends Tem pe­
ratur 3 8 ,8 , der P u ls  6 8 . N achts schliefen 
M ajestät gut. M o rg en s w a r die Tem peratur
3 8 .2 , der P u ls  72 . D a s  Allgem einbefinden  
ist gut. D er  Kops schmerzt nicht und ist 
vollkommen klar."

BrorilnzinlrmchricMerr.
e Schönsee, 15. November. (Schutz i^aen die 

Verschleppung von Viehseuchen.) Herr Chemiker 
Leonhardt aus Zwickau hat ein P räparat herge­
stellt, welches mit bester Kouserviruug des Düngers 
zugleich sicheren Schutz gegen die Verschleppung von 
Viehseuchen bieten soll. Am 18. November wird 
hierüber ein Vertreter des Herrn L. in der Sitzung 
des landwirthschastlichen Vereins Ntznsk näheren

^°k'B tteftn!l5. November. (Plötzlicher Tod) Im  
rüstigsten Mannesalter verschied heilte plötzlich am 
Her-schlage der hiesige Praktische Arzt Herr Dr. 
Michalski i» Ausübung seines BernseS zn Mgowo. 
wohin er zu einer kranke» Arbeiterfrau ge­
rufen war.  ̂ ^

Tuchel. 12. November. (Die Fahnenweihe) der 
seit 31 Jahren hierselbst bestehenden Fleischer- 
Jnniilig gestaltete sich zu einem schönen Bürger­
feste. bei welchem die Kreis- und städtischen B e­
hörden. sowie Mitglieder der sämmtlichen hiesigen 
Innungen vertreten waren. Herr Bürgermeister 
Wagner hielt eine feurige Ansprache und weihte 
die neue, kostbare Fahne. Herr Landrath Venske 
begrüßte die Innnng als Vertreter der Aufsichts­
behörde. Seitens des westprcnßifchen Fleischer- 
Verbandes beglückwünschte Herr Obermeister III- 
mann-Daiizig die Festiiiunng und überreichte einen 
Fahneiiiiagel. Im  Namen der Fleischer-Innung 
zn Danzig sprach Herr Fleischermeistrr Thiede- 
Danzig nnd stiftete unter herzlichen Worten gleich­
falls einen Fahnennagel. Militärkonzert und 
Tanz beschlossen dieses schöne Handwerkerfest.

Bandsdurg, 12. November. (Todesfall.) Hier 
starb Herr Bürgermeister Pieper ii» 65. Lebens­
jahre. 27 Jahre hindurch stand er an der Spitze 
der Stadtverwaltung. Obwohl er schon seit 
längerer Zeit leidend war. versah er die Ancks- 
geschäfte treu und gewissenhaft. Während seiner 
Amtsthätigkeit hat P . hier viel geschaffen, und 
durch seine Verdienste ist die S tadt sehr cmpor- 
geblüht.

Marienwcrder. 13. November. (Errichtung einer 
(atemlosen Realschule.) M it einer unsere Bürger- 
schaft in hohem Maße interessirenden Angelegen­
heit beschäftigte sich heute die Stadtverordneten- 
Bersammlung. Herr Puppe! regte nämlich die 
Errichtung einer lateinlosen Realschule in unserer 
S tadt an. Herr Pnppel betonte besonders, daß 
die Reaiernna heute der Gründung einer »atem­
lose» Realschule neben dein Ghmnasium keines­
wegs ablehnend gegenüberstehe; Koste» dürften 
hierdurch für die schwerbelastete S tadt jedoch nicht

erwachsen. Herr Bürgermeister Würtz konnte be­
stätigen. daß die Regierung der Frage der E r­
richtn»« einer Realschule neben dem Ghmnasium 
zur Entlastung des letzteren bereits nähergetreten 
sei, und konnte ferner in Aussicht stellen, daß die 
S tadt irgendwelche materielle Verbindlichkeiten 
nicht einzugehen brauchen wird. Nach diesen Er­
klärungen wurde die von Herrn Pnppel verfaßte 
Erklärung einstimmig angenommen.

Marienburg, 13. November. (Für vierzigjährige 
treue Dienstzeit) hat die als Köchin bei Frau 
Oberlehrer Hehl hierselbst beschäftigte Marie 
Kops von der Kaiserin das goldene Verdienst« euz 
erhalten, welches ihr durch Fra» Landrath von 
Glafenapv überreicht wurde.

Sleuteich, 13. November. (Besitzwechsel.) Herr 
Leutnant Albert Störmer-Taimsee hat das Ritter­
gut Konradswalde im Kreise Stnhm, etwa 12 
Hufe» kulm. groß, mit dem gcsammten Inventar 
für den Preis von 276000 Mk. käuflich erworben.

Danzig. 14. November. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler begiebt sich am Sonntag 
zur Theilnahme an der Enthüllimgsfeier des 
Schichandenkmals nach Elb'mg und nimmt darauf 
a» einem von Herrn Koinmerzieurath Ziese ge­
gebenen Festmahle theil. Am 26. d. M ts. begiebt 
sich Herr P. Goßler z»r Nebergabe seines Gutes 
Wenföwe» an die Sandbank zu Berlin nach Ost­
preußen. — Die Einweihung der elektrischen 
Straßenbahn Danzig-Neiifahrwasier-Brofe» fand 
vorgestern Nachmittag statt. Die Vertreter der 
hiesigen Behörde», an ihrer Spitze die Herren 
Oberprästdent v. Goßler und Kommandant Ge­
neral v. Heydebreck. betheiligten sich an der Probe­
fahrt. Herr General-Direktor Marx hielt die 
Weihrede. die mit einem Kaiserhoch schloß. — 
Todt aufgefunden wurde vorgestern Abend ein 
dem Arbeiterstande angehörender Mann in La»g- 
fnhr. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der Ver­
unglückte eine Treppe heruntergestürzt und hat 
dadurch seinen Tod gefunden. Die Leiche wurde 
nach dem Leichenhausc auf dem Bleihofe gebracht.

AuS der Provinz, 13. Novemarr. (Die Land- 
bank), Berlin ^V,, Behrenstrake 14—16, verkaufte 
an den Landwirth Theodor Büttner in Bromberg 
von ihrem im Kreise Nosenberg Westpr. gelegene» 
Gute Einilienhof das Hauptgut in Größe von etwa 
165 Hektar.

Heilsbrrg, 12. November. (Aus dem Fenster 
gestürzt) ist ans der Neustadt die 2'j.jührige 
Tochter des frühere» Hoteldieners Fcher, sodaß 
das Kind einen Schädelbrnch erlitt.

Bartenstein, 12. November. (Entflohen.) Der 
hier heimatsberechtigte Arbeiter Bnchholz, der im 
vorigen Jahre von seinem Truppentheil dcsertirt 
nnd deswegen mit einer Festnngsstrase belegt 
worden war, ist ans der Festung entflohen. Die 
Behörden fahnde» nach ihm.

Neidenburg, 12. November. (Ein Nnglücksfall.) 
I n  dem Joseph'sche» Gasthanse zu KI.-Kosla» 
wurde der Schneider LnknS von dem ehemaligen 
Wirth Karl Bolenski so heftig gestoßen, daß er 
besinnungslos niederfiel und erst nach längerer 
Zeit ins Lebe» zurückgenife» werden konnte. Ob­
gleich er sich darauf ohne Begleitung nach Hanse 
schleppen konnte, ist er doch infolge dieser Ver­
letzung gestorben.

Argcnau, 13. November. (Verschiedenes.) Sonn­
tag Abend trafen eine größere Anzahl Mitglieder 
des Thorner Turnvereins auf einer Tnrufahrt 
hier ein nnd begaben sich mit dem Zuge 6 Uhr 
l? Minuten nach Thorn zurück. Die drei Meilen 
lange Strecke von Thorn bis hierher wurde, eine 
sehr achtnngswerthe Leistung, in 3'/, Stunde» 
zurückgelegt. — Der heute hier abgehaltene 
Martini-Jahrmarkt war von Käufer» und Ver­
käufern gut besucht, der Pferde- und Rindcrmarkt 
war des herrschende» Fntterinangels wegen sehr 
stark beschickt. Da die Preise niedrig waren, fand 
ein reger Kauf seitens der Händler statt. Auf 
dem Krammarkte blieb das Geschäft flau. Das 
Wetter war gilt. — Die Vahuverwnltitng läßt. 
Wie auch anderwärts, auf dem Bahnhöfe, »in sich 
einen Stamm tüchtiger Bahnarbeitcr zu sichern, 
ein massives Biersainilienhans für Arbeiter er­
richten.

Schulitz. 12. November. (Unglücksfall.) Vor 
einigen Tagen fanden Arbeiter den Käthner Sieg 
ans Kabott dicht bei seinem Gehöft im Blute 
liegen und »eben ihm ein zersprungenesPerkiffsions- 
gewehr. Sieg hatte wahrscheinlich das Gewehr 
abgeschossen, wobei es zersprang nnd ihn schwer 
verwundete, den» die rechte Kopfseite war gänz­
lich aufgerissen. Da Sieg allein in seiner Wohnung 
lebte, hat er keine Hilfe gefunden, sondern die 
halbe Nacht schwer verwundet im Freie» zuge­
bracht. Durch die Kälte hat sich sein Zustand der­
maßen verschlimmert, daß er >m Lanfe des Nach­
mittags starb, ohne vorher noch ei» Wort spreche»

Jttvwrazlaw, 12. November. (Das leichtsinnige 
Umgehen mit Schußwaffen) hat wieder ein 
Menschenleben gefordert. Am 21. v. M ts. gingen 
der l8iährige Besitzersoh» Pietrzak ans Tnrzanh 
nnd der 13jährige Schüler Kalis« auf die Krahen- 
jagd Man schoß abwechselnd mit einem Revolver, 
der mit 4 Patronen geladen war. Als P . glaubte, 
alle Läuse seien bereits abgeschossen, legte er im 
Scherz auf seinen Begleiter an und drückte ab. 
Derselbe brach sofort zusammen. Auch ein 
operativer Eingriff konnte keine Hilfe mehr bringen. 
Am 26. Oktober starb der Schwerverletzte. Die 
Sektion der Leiche ergab als Todesursache Zer­
reißung des Dünndarms. Der Thäter floh, stellte 
sich aber bald darauf selbst der Polizei.

Bromberg, 13. November. (Flößerei- und Klein- 
bahuverkehr.) Der Flößereiverkehr auf der oberen 
Brahe. der sonst in» diese Jahreszeit nahezu be- 
endet war. ist jetzt »och recht lebhaft, nnd es ist 
ziemlich wahrscheinlich, daß der Verkehr anhalten 
wird. solange die Brahe noch frei ist. — Ans den 
Kleinbahnen ist der Verkehr infolge der Riiben- 
kampaniie zur Zeit sehr lebhaft. Auf der Linie 
nach Rakel verkehre» jetzt viele Nübriizüge. Die 
Kleinbahn zeigt sich indessen den gesteigerten An­
sprüchen völlig gewachsen.

Janowitz, 12. November. (Zum Bürgermeister 
nnserer Stadt) ist einstimmig der Polizeisekretür 
Gehrmann ans Gnesen gewählt worden.

Meseritz. 13. November. (Znr ReichStagS- 
ersatzwahl.) Probst v. Kr-esinski. der vom Erz- 
bischof von Stablewski gerügte deutsch-katholische 
Kandidat für die Reichstagsersatzwahl in Meseritz- 
Bonift, hat i» den „Pos. Neuest. Nachr." „zur 
Wahrung seiner priefterlichen Ehre und im 
Interesse der Wahrheit" folgende Erklärung ver­
öffentlicht: „ In  meinen fünf Wahlreden sprach 
ich nur menia und stets mit der größten Hoch­
achtn»» von der geistlichen Behörde; eine Heraus- 
sordernng lag mir selbstverständlich fern. Somit 
muß ich a»»ehmen. daß man Seine Erzbischöflichen 
Gnaden irrthiimlick unterrichtet hat über mein 
Auftreten, welches stets loyal und streng dem 
kirchlichen Standpunkte entsprechend war. — 
Hiernach hat Probst v. Krzesinski seine Kandidatur 
nicht zurückgezogen.

Bütow, 14. November. (Ein Luftballon vom 
meteorologische» Institu t in Berlin) landete am 
Freitag bei Großtnche». Dem Korbe entstiegen 
Herr Dr Berson. der hiermit seine 59. Reise ge­
macht. sowie ein jüngerer Herr, der sich zum ersten 
Male dem Luftkahn anvertraut hatte. Der Ballon 
war in Berlin nm 7V, Uhr früh aufgestiegen. B is 
LandSberg a. d. W. hatte man sich nach den Karte» 
orientiren können, wo man sich befand, dann galt 
es nur noch, eine bestimmte Richtung einzuschlagen, 
um gleich nach 3'/, Uhr in der Gegend von 
Nnmnielsbnrn oder Bütow zu lande». Die Herren 
hatten eine Höhe von 5915 Meter und in jener 
Region eine Kälte von 25 Grad erreicht. Der 
Ballon, welcher 1300 Kubikmeter Gas faßte, wurde 
auf Wage» nach Bütow znr Weiterbeförderung 
per Bahn geschickt.

Schiidbcrg, 14 November. (Den Erstickungs­
tod) hat hier ein Ehepaar gefunden. Es wird 
darüber berichtet: Gestern früh nahmen Nach- 
darstellte des Dachdeckers Goj hierselbst Brand­
geruch wahr. Bei dem Oeffne» der »»verschlossenen 
Wohnung fanden sie die G 'sehen Ehelente, auf 
verbrannten Bette» liegend, todt vor. Die Leichen 
waren stellenweise schon halb verkohlt. Hilferufe 
sind in der Nacbt nicht vernommen worden. Man 
nimmt a». daß der Tod infolge Erstickung 
eingetreten ist. Bernliiihlich ist das Unglück 
durch unvorsichtiges Zigarreiiranchen herbeigeführt 
worden, da Goj die Gewohnheit hatte, im Bette 
z» rauche».

Lokalimchricliten.
Zur Erinnerung. Am 17. November l747, vor 

>53 Jahren, starb zn Bonlogne der französische 
Dichter A l a i n  NeuS Lesage.  Er erwarb sich 
seinen Ruhm durch die nach spanischem Vorbilde 
gearbeiteten komischen Romane; namentlich ist zu 
erwähnen „Gil B las de Santillane". Lesage 
wurde am 8. Mai 1663 zu Sargen» ans der Halb­
insel Nhnhs geboren.

Thorn, 16. November 1900.
— (Le i bhns a r en - Br i a ade . )  Beim Kaiser- 

manöver waren bei der Kavallerie-Division L die 
beide» Leibhilsaren-Negiinenter Nr. 1 nnd 2 unter 
Generalmajor v. Mackenscn als Kommandeur ;» 
einer Leibhnsaren-Briaade vereinigt. Diese Bri­
gade tritt den „Danz. N. N." zufolge demnächst 
definitiv in Langsilhr zusammen, sobald die Kaser- 
»emeilts für das 2. Leibhilsaren-Negimeiit voll­
endet sein werden. Das fünfte Armeekorps erhält 
voraussichtlich als Ersatz für das abgegebene 
2. Leibhiffaren-Negimcnt (jetzt in Posen) fünf neu 
zn formirende Eskadrons Jäger zu Pferde.

— (Ans te l l ung)  DiejenigenPostpraklikante», 
welche die Sekretärpriffnng bis einschließlich den 
30. November 1897 bestanden haben oder denen 
anderweit das Dieustalter bis einschließlich den 
1. Dezember 1897 beigelegt worden ist. werden z»m 
1. Dezember d. I s .  als Postsekretäre znr ersten 
ctatsmätzige» Anstellung gelangen.

— ( U e b e r d i e L a n d w i r t h s c h a f t  bei  den 
J u d e n )  hielt am Dienstag Abend der General­
sekretär des Vereins znr Förderung der Boden­
kultur unter den Jnde» Dentschlands» Herr Dr. 
Ernst Tuch ans Berlin, im jüdischen Litteratnr- 
nnd Knltnrverein im Saale der Shnagoge einen 
Vortrug. Redner trat dafür ein, daß die deutschen 
Inden sich in möglichst grober Zahl der Land- 
wirthschaft zuwende» möchten. Der Kaufmanns- 
stand, dem die Juden heute fast ausschließlich an­
gehörten, biete ihnen nicht mehr genügend Platz 
znr Bethätigung; auch z»r Entkräftigung des 
Antiscmitisiiins würde eS dienen, wenn die Inden 
sich aus freien Stücken entschließen, sich mehr und 
mehr aus dem HandeiSstaiide zurückzuziehen. Im  
Mittelalter sei ja freilich den Jnde» nichts als 
der Handel gestattet gewesen; es sei aber grund- 
irrthümlich, wen» man die Jnde» oder wenn gar 
diese selbst sich für den Handelsstand besonders 
prädestiiiirt hielten. Im  Gegentheil seien die 
Juden, was die Bibel und die alte jüdische Ge­
schichte bewiesen, von allem Anfang an ein Hirten- 
und Ackerbau treibendes Volk gewesen. Nnd im 
Ackerban allein liege auch die Zuknifft der Inden- 
Heck. Bon de» Berufe». weiche ei» akademisches 
Studium erfordern, blieben viele den Juden der-
i«M'sse". lindere, ^ie z. B. der ärztliche nnd in- 
nstffche Berns, seien bereits von Inden Nbersttllt. 
Auch das Handwerk habe eine» schwere» Stand 
und werde von der Jndnstrie bedroht, unr die 
Landwirthschaft werde bis in alle Zukunft bestehen. 
Der jüdische Bauer sei das. was die Jndenheit 
mit alle» Kräften anstrebe» iniisse; i» Si'idniß» 
land, Argentinien rc. bewähre sich der jüdische 
Bauer anch bereits aiff's glänzendste, während in 
Deutschland erst 3300 Inden der Landwirthschast (?) 
angehören. Der Verein znr Förderung der Boden­
kultur unter den Juden habe die Absicht, ein Gut 
zu kaufe» und die besten Schüler der Lehranstalt 
z» Ahlem dort einen mehrjährigen Lehrknrsns in 
der Landwirthschast dnrchmachen z» lasse», «m 
dieselben dann dort anzusiedeln. Redner empfahl 
anch die Unterstützung von Schulgärten nnd 
appellirte au die jüdischen Frauen, die Förderung 
dieser Sache sich angelegen sein zn lassen. — Wir 
müssen hierzu bemerken, daß die Inden in Ruß­
land nicht weniger wie in Deutschland de» Han- 
delsstand vollständig beherrschen würden, wenn sie 
die gleichen staatsbürgerliche» Rechte mit den



Kliffen Hütten. Ih r e r  Aiigehörigkeit zum Kau?  
rnannsstande. der sich nach Gilde» theilt, sind aber 
Beschränknngen anferlegt, ebenso dürfen nicht alle 
in jeder beliebigen Geschäftsgegend einer S tad t 
wohnen. Wegen dieser Beschränkungen und da 
auch die Bcpölkermigsziffer der Juden selbst für 
die unbeschränkte Bethätigung imLaiidelsstaude viel 
SN groß ist. sind in Rußland viele Juden in ande­
ren gewerblichen Zweigen und im Handwerk 
thätig: als Fuhrleute. M au rer, Schneider,
Wäscher rc. S ie muffen hier eben produktiv 
arbeiten, wenn sie ihren Lebensunterhalt erlangen 
wollen. Das; die Juden in Rußland bereits 
in  größerer Zah l die Laudwirthschaft betreiben 
und daß ihre landwirthschaftliche Thätigkeit schon 
eine» größeren Erfolg anfznweisen hätte, davon 
kann man aber noch nicht rede», und auch die 
Versuche m it der Ansiedelung jüdischer Laudwirthe 
in Argentinien sind keineswegs .glänzend" ausge­
fallen. obgleich man es sich hierbei ein schönes 
Stuck Geld kosten ließ. Sicher sind ja  die Be­
strebungen, die Juden m it dem landwirthschaft- 
lichen Berufe zu befreunde», ganz anerkeunens- 
werthe, und gewiß ist auch, daß der Autisemitis- 
mns sich abschwächen würde, wenn die Juden 
anfingen, produktive Arbeiter zu werden. Aber 
ob d e dahingehenden Bestrebungen ein wirkliches 
Erg. iiiß haben werden, erscheint uns nach den 
bisherigen Erfahrungen und nach dem Ansbleiben 
eines ueiinenswerthcn Erfolges bei den B e­
mühungen. die Juden dem Handwerk znzusiihren. 
doch fraglich. Bei den in Deutschland ansassia.cn 
Jnden wird man trotz aller Werbung nicht viel 
Neigung für die Ausübung des schweren und mcht 
so wie der Haudelsberuf lohnenden landwirth- 
schaftlichen Bernfes finden, und etwa ausländische 
Juden heranzuziehen zu dem Versuch, jüdische 
Banen, oder Landarbciter in Deutschland zu ge­
winnen. daran würde man natürlich nicht denken 
könne».

-  l B n t t e r p r ü f n n g e n . )  D ie zur Hebniig 
der Q u a litä t unserer einheimischen Molkerei- 
produkte fortan seitens der wesiprenbische» Land- 
wiithschaftskamnier vorzunehmenden Butterprü- 
fnngen werden von Herrn Molkerei-Jnstrilktor 
Lübner nnter Zuziehung von Molkerei-Sachver­
ständigen in diesem Herbst zum ersten M a le  abge­
halten werde», nnd zwar in den Kreisen Grandrnz,

Kouitz und D t.-E h lau . Verbunden sind damit 
kleinere Bntterausstellimae». D ie Aufforderungen 
zur Einsendung von Bntterproben und damit zu­
gleich die Festsetzung des Prüfuugstcrm ins gehe» 
den betheiligten Molkereien natürlich erst unm ittel­
bar vor der Prüfung zu. damit eine besondere 
Vorbereitung für diese unmöglich wird.

Pvdgvrz. 14. November. (E in  Lolzverkaufs- 
termii!) fand heute Vorm ittag im  Ferrari'schen 
Gasthause statt, zn welchem sich viele Händler und 
auch Privatpersonen eingefunden hatten. D as ans- 
gebotene Holz w ar bald verkauft. ________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina»» in Thor».

dlmtllche Notlrnngen der Danzigcr Prodnltr» -

vom Donnerstag den 15. November IMÜ.
F ü r Getreide. Hülsensriichte und Oelsaater 

werden außer den notirte» Preisen -. M a rk  per 
Toune sogenannte Fartorer-Provrston nsancemaßig 
von, Kä.ner an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 783—804 G r. 150 
bis 152 M k.. inläud. bunt 748—786 G r. 145 
bis 148 M k.. inländ. roth 737-777 G r. 143'/, 
bis 150 M k.. traiisito roth 76t G r. 115 M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kitvgr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
G r. 124 '-,-125 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-692  G r. 12 9 -143  M k .

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. traiisito 
Viktoria- 16 2 -1 63  M k .

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. traiisito 
Som m er- 210—240 M k.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 K ilogr. 238 M k. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. traiisito 

190 M k.
H e d d e r  ich per Toune von 1000 Kilogr. traiisito 

140 M k.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 106—108 M k.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen» 4,25— 4,40 M k . 

Roggen- 4 .25-4 .45 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 9 .2 7 '!,-9 .3 2 '/, M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  15. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
63. — Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — 
Petroleum  still. S tandard white loko 6.70. — 
W etter: trübe.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 16. November.

B  e i r e n  n n n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste. . .

S troh  (Richt-)
D en. . . . 
Koch-Erbsen 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Noggenmehl 
B ro t . . . 
Rindfleisch von 
Aauchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch. 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . 
B u tter . .
E ier . . .
Krebse. . .
Aale . . . 
Breffcn . . 
Schleie . .
Hechte. . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
B arüiuen. . 
Weißfische .
M i lc h . . . 
Petroleum  . 
SpiritnS  . .

,  (denat.) 
Der M a rk t w ar

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

Schock 

1 4>lo

1 Lite!

niedr. j höchst. 
P r e i s .

S  S

60

80

m it A llem  ziemlich beschickt.

E s  kosteten: Kohlrabi 40 P f .  pro
M andel. Rothkohl 1 0 -3 0  P f . pro Kopf- 
Blumenkohl 10—50 P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
10—20 P f. pro Kopf. Weißkohl 10—25 P f. pro Kopff 
Radieschen 5 P f .p ro  Bund. S p in at 20—25 P f. pro 
Pfund, Petersilie 5 P f . pro Pack, Zwiebeln 20 
P f. pro K ilo. M ohrrüben 1 5 -2 0  P f . pro Kilo.' 
Sellerie 5 - 1 0  Pfennig pro Knolle, Rettig  10 P f .  
Pro 3 Stck., M eerrettig  10—30 P f. pro Stange; 
Wallnüsse 40 P f . pro Pfd .. Aepfel 1 0 -2 0  P f :  
Pro Psd.. B irne» 1 0 -2 0  P f . pro Pfd:. 
Pflaumen -  P f . pro Psd., -  Gänse 3 .5 0 -8 .50  
M k. pro Stück. Ente» 3,00 bis 4.00 M k. pro  
P aa r. Hühner alte 1 .00-1 .60 M k . pro Stück. 
Hinge 1.10— 1.60 M k. pro P a a r, Tauben 50—60 
P f. pro P a a r. P u te» 3 .00-5 .00  M k . das Stück. 
Hase» 2 .40-3.00 M k . pro Stück.

W o h l - f ä h r t .  wer sich recht rasch ein W ohl»  
fahrtslos zmil amtliche» Preise von M k . 3.30 bei 
dem G eiieral-Debit Lud. M ü lle r u. Co. in B erlin ; 
Brcitestraße 5. oder bei einer hiesigen Agentur 
kaust, denn m den nächste,, Tage» schon dürsten 
diese beliebten Lose wieder geränmt sei». Durch 
den großen nationalen nnd gemeinnützigen Zweck 
»lud durch die schönen Gewinne von 100000 M k ., 
50000 M k.. 25000 M k.. 15000 M k. n. s. w. stehen 
die Wohlsahrtslose in hoher Gunst des Publikum s. 
Die Ziehung erfolgt bereits am 29. November und 
de» folgenden Tagen öffentlich im  Ziehungssaalo 
der königl. General-Lotterie-Direktiou in Berlin-.

Bon dem bekannten K »r-Jnstitn t » S p i r o  
S p e r o "  (P a u l Weidhaas). das m it seine» Er»  
folgen bei Behandlung von de» verschiedensten 
„Asthma- nnd Lmlgenleiden" seit 188l wiederholt 
das öffentliche Interesse erregt hat. liegt der 
heutigen Num m er ein Prospekt bei, der der Be» 
achtung unserer Leser empfohlen w ird.

................. IlLltiAS VoUeaLioll
äer Ugeliallisoksv 8s!äenstoS-Rederei

« i o » e t s » « r > ° .  » a u i
LeipLissr Sl-rrlsse 43, Leke r-l3.rL§rLLsvstr. 

VeuLsvdl. grösstes 8xeeiA.Ni. L SeillsusLoLks u. Sanunsts. 
Uirüiafananton 1 ^  ^ n iF ir r  Llutter ä. UieäerlLlläe. 
nvlllö lvl am vil I .  l l .  ä. krmLessill ä.rwerL voll ^lldLir»

»«» M e y e r  4  Z c d e i d e

O .  K o d a r k ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

em pfiehlt sein großes Lager v o n :

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken» Vorleger, 

M uffen, kragen  und Colliers,
für Damen und Herren.

sauber und sachgemäß.

mit Plattform.

Wihekhnt mid Gkfahl 
ausgeschlossen.

Z u  haben bei

krsin LSlirer.
Eisenhandlung.

eutkält:

ZinkMch, Ve UWMrch >8, V S LO LtlN  Ferusprech-Anschluh 101.
ofteriri folgende Biere in Fässern, Flaschen, SIMMs nnd 1 Wer-GlaskrüM».

dunkles Lagerbier . .  . 
heües „ . .  .
Böhmisch M ärzen  . . . 
Münchener (L In Spaten) 
Export (ii I» Culmbacher) 
Bockbier (S a lv a to r). . .

36 Flaschen 3.00 M ark . im  Shphon L 5 L iter 1.60 M ark . in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 M ark .
36
30
30
25
26

3.00
3.00
3.00
3.00
3.00

a 5  
L 5 
z 5  
L 5  
L 5

1,50
2.00
2.00
2.25
2L5

- ;  
.  r  
» i

0.30
0.40
0.40
0.45
0.45

Pilsener Urquell, a. d- Bürgerl. Bränhaus in Pilse». 25 F l. M k . 5.00. in, Shphon ü 5 L tr. M k. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 P f.

L v L r t  S l s i » « :
Münchener Augnstinerbräu . 18 Flaschen 3,00 M a rk . im  Shphon ü 5 L iter 2,50 M ark . in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 M ark .

„ Bürgerbräu . .  18 « 3.00 „ ,  „ » 5  .  2.5» ,. „ 1 „ .  0,50 ,
Culmbacher Exportbier . . 18 ,  3,00 „ .  *  6 „ 2,50 „ „ 1 „ » 0.50 .

Engl. Porter (Narciß kerkins L  vom p., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Griitzer B ier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

D ie obenerwähnte» Bier-Glas-Shphon-KrLge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und biete» die einzige Möglichkeit, im  
Haushalt zu jeder Z e it B ie r frisch wie vom Faß zn haben, „n ter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die iL iter-G laskrllge  
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhasteste anS 
Beide A rte» von Krägen werden plom birt geliefert und bilden in  ihrer einfachen Eleganz einen überaus schäum Tafelschmnck.

Bekanntmachung.
W ir  bringen hiermit zur allge­

meinen Kenntniß. daß sich die Dienst- 
zimmer der G as- und Wasser­
werkskasse von jetzt ab im l .  Stock­
werk (frühere Gerichtskasse) und die der 
Wasserwerks - B etriebsverw al­
tung im 2. Stockwerk (srühere Ge­
richtsschreiberei) des Nathhauses be­
enden.

Thorn den 9. November 1900.
Der Magistrat.

M M M m i g .
A uf Grund der ZZ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ä rz  1850 (Gesetz-Samm­
lung Seite 265) und des 8 143 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung voni 30 . J u li 1883 (Ge­
setz-Sammlung Seite 232) wird hier­
durch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeinde-Borstandes für den Polizei­
bezirk der S tadt Thorn Folgendes 
verordnet:

Einziger Paragraph.
D as Betreten der durch Warnungs­

tafeln bezeichneten Bahnhofs-Anlage 
zwischen dem hiesigen städtischen 
Schlachthaus und der Stärkefabrik 
an der Leibitscherstraße ist Unbefugten 
verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit 
einer Geldstrafe bis zu 30  M k., im 
Unvermögensfalle m it verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Thorn den 13. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Vorzügliche^ ___ » ,  g ,

per Z tr .  S.LO M k . 
lie fert frei Haus  
i ^  8 t o U s r ,  Schillerstraße.

WiMtköckiillig.
A uf Grund der 83 5 und 6 des 

Gesetzes vom 11. M ä rz  1850 über 
die Polizei-Verwaltung nnd der 88 
143 und 144 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 
30. J u li 1633 wird unter Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für 
den Polizeibezirk des Stadtkreises 
Thorn Folgendes bestimmt:

8 1.
Die gewerbliche Beschäftigung von 

Kindern unter 10 Jahren außerhalb 
des Elternhauses ist verboten.

8 2.
Schulpflichtige Kinder von mehr 

als 10 Jahren dürfen außerhalb des 
Elternhauses in der Ze it von 7 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens nicht ge­
werblich beschäftigt werden.

8 3
Ausnahmen von der Bestimmung 

des 8 2 kann die Polizei-Behörde 
nach Benehmen m it der Schuldepu- 
tation im Wege der Ertheilung eines 
schriftlichen Erlaubnißscheins, in 
welchem die A rt und Ze it der er­
laubten gewerblichen Beschäftigung fest­
zusetzen ist, unter Vorbehalt jeder- 
zeitigen W iderrufs gestatten.

8 4.
Personen, die den Vorschriften der 

88 1— 3 zuwider schulpflichtige Kinder 
gewerblich beschäftigen, sowie Eltern  
und deren gesetzliche Vertreter, die den 
Vorschriften der 88 1— 3  zuwider die 

'Beschäftigung ihrer Kinder oder Pflege­
befohlenen zulassen, werden m it Geld­
strafen bis zn 30 M k. oder ent­
sprechender Haft bestraft.

Die Polizei-Verordnung tr itt m it 
dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Thorn den 13. November l90 0 .
Die Polizei-Verwaltung.

in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

M ein Grundstück
Mellienstraße, best. aus 2 Wohn­
häusern, gr. Bauplätzen, w ill ich 
anderer Unternehmung halber unter 
günstigen Bedingungen verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

«SskIonskS, Friseur, 
Culmerstraße 24.

klÄ86lr-LHi86ckee1r6ir
. . . .

8eal8krn-L«l8ecke6keu . . . .
L a m e e U ra a r-v v e k o u  . . . .
^ » q u a rä -V e e k e u  . . . . . .

VVolläeeksu . . . .
IVelsso un ä x ra u s  Lackeckeekeu 
w o lle n e  kkeräeS eekeu  . . .
>V »88erä iektv kkorckeäeeLeu. . 
IVas-seräieklo  L re u rS e e k e u

L 6 ,0 0 -1 8 ,0 0  LNc. 
L 1 2 ,0 0 -3 0 ,0 0  „
L 2 2 ,0 0 -4 5 ,0 0  „
L 11,00— 30,00 „
L 1 2 ,0 0 -1 6 ,0 0  „  
L 6,00— 15,00 „  
L 8 ,0 0 -1 4 ,0 0  „  
L 3 ,0 0 -1 5 ,0 0  „  
L 7 , 0 0 - V ,00 „  
L 4 ,0 0 -  6,00 „

Lir,tSckto. M oritt 2 3 .

ün s  M L M s n
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen rc. gründlich und voll- 
kommen schmerzlos ohne Messer und ohne zu ätzen. A M -  B ei nicht so­
fortiger Beseitigung des Uebels verzichte ich auf jedes H onorar. 
Schmerzlose Eutferuung von eingewachsenen Nagel«. Komme aus 
Wunsch ins Hans. Atteste von Aerzten und Operirten liegen zur Einsicht 
aus. Sprechstunden von 9 bis 1 nnd von 2 bis 7 Uhr.

LeaSi'bi', Flchoperateur aus Dresden.
Anwesend in T ho rn  von heute bis einschließlich den 20. d. M ts . im  

»otvl Ikoraer ttof, Zim m er N r. 10.
Ei« hirßger Karbier kau« mei«e Methode erlerne«.

k ü r  l ^ u n K s n I r r s n l L v

lli Vörberriloet lii Klilssle».
Lowwer- und UViotsrkuren Aleieks rveltdekarmts LrkoIZs.

N isfa rrl 0r. Karl 8vlilo68Sing,
trüksr Assistent äer krok. v. LtrümpeU'scksn Dinitz in Lrlanxen. 

krospektv kostenkrvl änreb

Frisch gevraltttte»

Kliickkalk
empfiehlt billigst

Ku8tsv Lelcarmsnn, Thor«.

Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt

Wohnung, 3 Zim m er und Zube­
hör, v. sof. z. vernr. Thalstr. S S .

Von feinen

L'lieiskkiirWlil
habe noch 200 Z tr .  znm Preise 
von M k. 2 ex Waggon Uferbahn 
oder s Mk- 2,10 per Z tr . franko 
Saus abzugeben. Proben stehen 
zur Versiignng. Bestellungen 
werden Baderstraße I ,  I  E t., ent­
gegen genommen

L v l o ü o l .

M öbl. Zimmer
nebst Kabinet zu vermiethen. 
_____________ Brückenstr. 3 8 ,  » .

M öblirtes Zimmer
Bäüerstraße 1S , I I .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


